
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1949

205 (21.10.1949)



KARLSRUHER NEUEZEITUNG
Erscheint tigllch , außer Donnerstag and Sonntag . Redaktion , Vor»
lagsabteUung , Vertrieb and Druck (tararube . Waldstraße 28. Telefon
922/923 (Dringend Presse | Anzeigenannahme Karlsruhe . Kalserstr 69,Telefon 6649j Durlach PBnztalstraße 49) BttUngen . Leopoidstraße 5,Telefon 36. Kein Ersatzanspruch bei Störung durch höhere Gewalt

Bezugspreis monatlich DM 2.40 , einschließlich TrSgergebühr ,
Postzustellern^ DM 2.20 zuzüglich Zustellgebühr — Anzeigen *
preiset Die sechsqespaltene 46 mm breite MJggpeterzeile Milli¬
meter -Grundpreis DM — 60 lm übrigen siehe zurgleit gültige Preis
liste Nr . 5. — Postscheckkonto ! Postscheckamt Kerfsruhe Nr . 30 297 .

3. Jahrgang / Nummer 205 Karlsruhe , Freitag, 21 . Oktober 1949 Einzelpreis 15 Pfennig

Jugoslawien in den Sicherheitsrat gewählt
Scharfer Protest Wyschinskis — „Herausforderung der Sowjetunion " - Krise in der UN ?

NEW YORK , 20. 10. (dpa ) . Gegen die
scharfe Opposition Wyschinskis wurde Jugo¬
slawien am Donnerstag für zwei Jahre in
den Sicherheitsrat gewählt. Im zweiten
Wahlgang wurden 39 Stimmen für Jugosla¬
wien abgegeben, während die Tschechoslowa¬
kei als Gegenkandidat nur 19 Stimmen erhielt.
Der zweite Wahlgang war erforderlich, da
Jugoslawien bei der ersten Abstimmung nur
37 Stimmen und damit nicht die erforder¬
liche Zweidrittelmehrheit erhalten hatte.

Jugoslawien nimmt im nächsten Jahr den
Sitz der Ukraine ein . Als Nachfolger Argen¬
tiniens wurde Ecuador mit 57 Stimmen, als
Nachfolger Kanadas Indien mit 56 Stimmen
in den Sicherheitsrat gewählt. Unmittelbar
nach der Wahl Jugoslawiens protestierte der
sowjetische Ar.den minister Wyschinski gegendiese Entscheidung. Er erklärte , die Ostblock¬
staaten würden Jugoslawien nicht als ihren
Vertreter anerkennen . Die Wahl verstoße ge¬
gen die UN-Satzungen und gegen die bis¬
herige Tradition bei den Wahlen für den
Sicherheitsrat . Auch vor Beginn der Abstim¬
mung hatte Wyschinski eine scharfe Erklä¬
rung abgegeben. Er forderte die Dele¬
gierten auf, bei der Wahl daran zu denken,daß bei allen Abstimmungen in den letzten
Jahren ein Gentleman-Agreement über eine
angemessene geographische Verteilung der
Sicherheitsratssitze bestanden habe. Wyschin¬
skis Erklärung wurde von Präsident Romulo
unter Beifall mit der Begründung zurückge¬
wiesen, daß sie sich nicht auf die Tagesord¬
nung bezogen habe. Wyschinski hatte über¬
haupt nur unter dem Vorwand sprechen kön¬
nen, eine Erklärung zur Tagesordnung abge¬
ben zu wollen.

Der sowjetische Außenminister gab auf
einer Pressekonferenz bekannt , daß die So-

90 000 Arbeitsuchende untergebracht
BONN, 20. 10 . (dpa) . 107 000 neue Arbeits¬

suchende sind im letzten Vierteljahr im bri¬
tisch-amerikanischen Besatzungsgebiet aufge¬
treten , sagte Bundesarbeitsminister Anton
Storch auf der Bundespressekonferenz in
Bonn . Die Beschäftigtenzahl habe sich im
gleichen Zeitraum um 90 000 und die Arbeits¬
losenziffer um 17 000 erhöht. Außerdemwürde
von den 700 bis 1000 Menschen , die aus der
Sowjetzone täglich illegal nach dem Westen
kommen, ein großer Teil bald auf dem Ar¬
beitsmarkt als Arbeitsuchende erscheinen. Es
sei daher nicht richtig, von einem echten An¬
steigen der Arbeitslosigkeit zu sprechen.

Gröning -Film zuerst in Karlsruhe
KARLSRUHE , 20 . 10. Als erste Stadt

in Württemberg-Baden wird Karlsruhe
den Dokumentarfilm über das Wirken
Bruno Grönings sehen können. Nachdem
am 21. Oktober der 2000 Meter lange
Filmstreifen in München uraufgeführt
wird und am 24 . Oktober in Frankfurt
seine Premiere für das Land Hessen er¬
lebt, wird er ab 25. Oktober im „PALI“
Karlsruhe laufen. In dem Filmwerk wer¬
den. verschiedene Heilerfolge Grönings,aber auch einzelne Mißerfolge des an¬
geblichen „Wunderdoktors“ dargestellt.

Protest gegen den Film
MÜNCHEN , 20. 10. (UP) . Maßgebliche

Persönlichkeiten des deutschen Gesund¬
heitswesens richteten an den HohenKom¬
missar John D. McCloy und den Landes¬
kommisar für Bayern, Murray D . van
Wagoner , ein Protestschreiben gegen die
Aufführung des Films. Es heißt, daß bei
der Bevölkerung inzwischen eine Beruhi¬
gung zum Thema Gröning eingetreten
sei , die jedoch durch die Aufführung des
Filmes gefährdet werde, insofern, als
Kranke sich wieder unerfüllbaren Hoff¬
nungen hingeben würden, anstatt sich in
ärztliche Behandlung zu begeben.

Welt-Rundschau
WIEN . Der österreichische Bundespräsident Dr .

Renner beauftragte den Vorsitzenden der öster¬
reichischen Volkspartei , Dr . Leopold Figl , mit
der Neubildung einer Regierung . — KOPEN¬
HAGEN . Kältegrade zwischen Minus 3 und Mi¬
nus 18 Grad meldeten die Grönländischen Wet¬
terstationen am Mittwoch . — STOCKHOLM . In¬
nerhalb einer Woche sind insgesamt 71 Flücht¬
linge aus der Sowjetzonenrepublik in Südschwe¬
den eingetroffen . Die Zahl der in Schweden seit
dem 1. Oktober angekommenen Ostflüchtlinge
erhöhte sich damit auf 170 Personen . — LON¬
DON (UP ) . Premierminister Attlee gab bekannt ,
daß er direkt an das britische Volk appellieren
und es um Unterstützung des Spar -Programms
der Regierung bitten wolle . — DETROIT (UP ) .
Die Ford -Motor -Company gab bekannt , daß sie
die gesamte .Personen - und Lastwagenproduktion
am 15 . November infolge der durch 'den Streik
verursachten Knappheit an Kohlen und Stahl
stillegen und damit die meisten ihrer 115 000
Arbeiter zum Feiern zwingen müsse .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa“)

wjetunion seit 1947 im Besitz von Atomwaf¬
fen sei . Die Sowjetunion trete nach wie vor
für ein Verbot der Atomwaffe und eine inter¬
nationale Kontrolle der Atomenergie ein . Der
sowjetische Vorschlag zur Aechtung von
Atomwaffen, den Wyschiilski als eine „bin¬
dende Erklärung der Sowjetregierung“ be -
zeichnete, sehe eine periodische Inspektion
der von jeder Regierung eingerichteten Atom¬
anlagen vor. Die Sowjetunion verwahre sich
aber gegen diskriminierende Untersuchungen
durch eine internationale Körperschaft. Sie
bekenne sich zur Atomkontrolle, sei aber

WASHINGTON , 20. 10 . (dpa) . Die wirkliche
Ursache der Demontagen in Westdeutschland
sei nach Ansicht amerikanischer Regierungs¬
beamter der Wunsch Großbritanniens und
Frankreichs, die deutsche Konkurrenz auszu¬
schalten. Dies erklärte der amerikanische
Journalist O. K. Armstrong in Washingtonauf einer Pressekonferenz, auf der ein Film
über die Demontage deutscher Fabriken ge¬
zeigt wurde. Die Pressekonferenz stand unter
der Schirmherrschaft der Senatoren Kenneth
Wherry und Joseph T . Mahoney . Armstrong,der bei den Aufnahmen zugegen war , sagtedie „Zerstörung“ werde „unter vorgehaltenen
britischen Bajonetten“ durchgeführt. Ein gro¬ßer Teil der Aufnahmen sei mit verborgener
Kamera gemachtworden. Armstrong, der dem
Redaktionsstab der amerikanischen Zeitschrift
„Reader's Digest“ angehört, hatte vor kurzem
das Demontageproblem in Westdeutschland an
Ort und Stelle studiert .

Blohm und Voß-Prozeß geht weiter
HAMBURG , 20 . 10. (UP ) . Vor einem bri¬

tischen Gericht in Hamburg wurde nach
zwölftägiger Unterbrechfang der Blohm fand
Voß-Prozeß wieder aufgenommen . Der deut¬
sche Verteidiger Dr. Zippel nannte den Pro¬
zeß den Schlußakt des Dramas, das die Zer¬
störung der Werft darstelle . Er sagte, daß
die sechs Angeklagten nicht als Zeugen aus -
sagen würden , sondern daß lediglich der Se¬
niorchef der Firma, Rudolf Blohm , im Zeu¬
genstand erscheinen werdev Die Angeklagten

BONN , 20. 10 . Am Donnerstag trat der Bun¬
desrat zu seiner ersten Arbeitssitzung zusam¬
men . Bundesfinanzminister Dr. Schäffer gab
zwei Berichte über die Auswirkungen der D-
Mark-Abwertung und über den Stand der In¬
vestitionskredite. Nach Abschluß des ersten
Monats mit dem neuen D-Mark-Kurs sei eine
Beruhigung über die Abwertungsmaßnahme
in Westdeutschlandfestzustellen, die besonders
bemerkenswert sei , wenn man die Krisen¬
erscheinungen in den westeuropäischen Nach¬
barländern nach der internationalen Abwer¬
tungswelle betrachtet . Zum Stand der Inve-
stitionsikredite führte der Finanzminister aus,
daß von dem in Frankfurt 'ausgearbeiteten und
über mehrere Jahre laufenden Investitions-
Programm für die westdeutsche Wirtschaft in
Höhe von 633 Millionen D-Mark 568 Millionen
D-Mark von der BICO zugesagt und 232 Milli¬
onen D -Mark ausgezahlt worden sind . Für wei¬
tere Investitionskredite sind von der Kredit¬
anstalt für Wiederaufbau insgesamt 1,06 Mil¬
liarden D-Mark beantragt worden.

Eine scharfe Debatte entspann sich im Bun¬
desrat über den Antrag des Landes Nieder¬
sachsen zum Flüchtlingsausgleich, der von den
ebenfalls stark von Flüchtlingen bewohnten
Ländern Bayern und Schleswig -Holstein un¬
terstützt wurde. Diese Länder fordern , daß die
Bundesregierung schon bald von dem Artikel
119 des GrundgesetzesGebrauchmacht, der be¬
sagt, daß die Regierung bei der Verteilung der
Flüchtlinge auf die Länder mit Zustimmung
des Bundesrats Verordnungen mit Gesetzes¬
kraft erlassen kann . Vertriebenen-Minister
Dr. Lukaschek vertrat dagegen die Ansicht ,
daß der Flüchtlingsausgleich auf freiwilliger
Basis durchgeführt werden müsse.

Ferner nahm der Bundesrat die Konstitu¬
ierung der Ausschüsse für Finanz, Wirtschaft,
Rechtswesen, Sozialpolitik, Landwirtschaft,
Flüchtlingswesen, Wohnungsbau, Post und
Verkehr vor. Weitere Ausschüsse für innere
Angelegenheiten, für gesamtdeutsche Fragen
und für zwischenstaatliche Angelegenheiten
sind in Vorbereitung.

Anträge lm Bundestag gehen an die Aus¬
schüsse

23 Punkte standen auf der Tagesordnung des
Bundestages, der am Donnerstag zu seiner 12 .
Sitzung zusammentrat . Die Anträge der ein¬
zelnen Fraktionen wurden ausnahmslos den

nicht mit einem „amerikanischen Supertrust
über die Atomenergie“ einverstanden.

Wyschinski wandte sich weiter gegen Jugo¬
slawien als Mitglied des Sicherheitsrates. Die
Sowjetunion betrachte die Wahl Jugoslawiens
als Herausforderung und würde sich nicht
mit einer derartigen „Verletzung der Charta“
abfinden.

Der amerikanische Außenminister Acheson
wies auf einer Pressekonferenz die von Wy¬
schinski vorgebrachten Behauptungen zurück,daß die Wahl Jugoslawiens in den Sicher¬
heitsrat der Vereinten Nationen illegal wäre.

seien keinesfalls bereit , sich für schuldig zu
erklären.

Rudolf Blohm erklärte sich als Seniorchef
für alle den Angeklagten zur Last gelegten
Taten voll verantwortlich. Er wies darauf hin,
daß die Werft völlig zerstört worden sei ,
obwohl sie nicht zur Kategorie I (Rüstungs¬
werke) gehöre. Er könne sich des Eindrucks
nicht erwehren, daß man nicht so sehr die
Zerstörung von rüstungstechnischen Anlagen
beabsichtigt habe, oder die Demontage zum
Zwecke des Wiederaufbaus, als vielmehr die
Ausschaltung einer unliebsamen Konkurrenz.

Briten verbieten deutsche Aktionen
DÜSSELDORF , 20. 10. (dpa). Der Regie¬

rungspräsident in Düsseldorf hat gegen zwei
bei der Demontage der August-Thyssen-Hütte
beschäftigte Demontageuntemehmer Ord¬
nungsstrafen von je 10 000 DM verhängt . Fer¬
ner wurde ein Schließungsverfahren gegen
diese Firmen eingeleitet, da sich herausge¬
stellt hat , daß sie zu Abbrucharbeiten nicht
berechtigt sind - Wie UP dazu meldet, wurden
in einer Erklärung des britischen Landes¬
kommissars von Nordrhein-Westfalen die
deutschen Behörden aufgefordert, jegliche Ak¬
tionen, welche die Demontagearbeiten aufhal¬
ten oder stören könnten, zu unterbinden . Falls
auf Grund dieser Instruktionen bereits ir¬
gendwelche Maßnahmen getroffen worden
seien , sei es Aufgabe der deutschen Stellen,
diese umgehend zu widerrufen.

Bonner Redaktion

zuständigen Ausschüssen zur Bearbeitung
überwiesen. Bei der Diskussion über die ein¬
zelnen Punkte lag das Schwergewichtauf dem
Flüchtlingsproblem und den Maßnahmen für
den sozialen Wohnungsbau.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung,
Maßnahmen für Groß -Berlin, wurde für Frei¬
tag zurückgestellt, um ihn im Zusammenhang
mit der angekündigten Erklärung des Bundes¬
kanzlers zu Berlin und der Ostregierung zu
behandeln. Dr. Adenauer hatte am späten
Nachmittag eine Zusammenkunft mit den Ho¬
hen Kommissaren auf dem Petersberg , wobei
ebenfalls diese beiden Probleme im Mittel¬
punkt der Erörterungen standen. Der Bundes¬
tag tritt am Freitag um 15 Uhr wieder zusam¬
men.

Weiterhin gute
Erhebliche Nahrungsmittel-Importe -

BONN , 20. 10 . (dpa) . Der Bundesminister für
Ernährung , Landwirtschaft und Forsten , Pro¬
fessor Niklas, gab vor dem Emährungs - und
Landwirtschaftsausschuß des Bundestages
den Einfuhrbedarf für die deutsche Ernäh¬
rungswirtschaft bekannt . Die Weizeneinfuhr
für das Wirtschaftsjahr 1949/50 wird mit rd.
2,5 Millionen Tonnen veranschlagt. Dazu kom¬
men rd . 800 000 Tonnen Roggen , 1,1 - Millionen
Tonnen Mais und 5 Millionen Tonnen Hafer
und Gerste. Die deutsche. Fettversorgung sei
zum größten Teil durch erhöhte Einfuhren er¬
möglicht worden.

Der Bundesemährungsminister wies darauf
hin , daß nach der Regierungserklärung das
bisherige Preisgefüge erhalten werden solle .
Der dadurch notwendige Subventionsbedarf
werde bis zum 31 . März 1950 388,8 Millionen
DM betragen.

Zur Erzeugungsleistung der deutschen Land¬
wirtschaft erklärte der Bundesernährungsmi¬
nister , daß die Brotgetreideemte im Bundes¬
gebiet seit dem Vorjahr von 4,8 auf 5,9 Mil¬
lionen Tonnen und die Futtergetreideemte
von 3,1 auf 4,2 Millionen Tonnen gestiegen ist.
Bei der Kartoffelernte, die mit 19 bis 20 Mil¬
lionen Tonnen um rund 4 Millionen Tonnen
unter der Vorjahrsernte liege , müsse berück¬
sichtigt werden, daß im Vorjahr in allen Tei-

Amerikanische Besatzung bleibt
FRANKFURT , 20. 10 . (dpa) . Der amerika¬

nische Hohe Kommissar McCloy erklärte am
Mittwoch in Frankfurt , daß die Vereinigten
Staaten gern zur Einheit Deutschlands bei¬
tragen würden, wenn in der Sowjetzone freie
öffentliche Einrichtungen und freie demokra¬
tische Wahlen garantiert würden . Die Errich¬
tung der Sowjetzonenrepublik werde, wie
McCloy vor Pressevertretern betonte, die
amerikanische Deutschlandpolitik nicht be¬
einflussen. Die Westmächte würden in Berlin
bleiben. Die Alliierte Hohe Kommissapn
müsse mit der Bundesregierung zu einem-
Uebereinkommen über die Haltung des We¬
stens gegenüber der Regierung der Sowjet-
zonen -Republik kommen. McCloy wies darauf
hin, daß die amerikanischen Besatzungstrup¬
pen solange ln Deutschland bleiben werden,
wie es der Friede und die Sicherheit Deutsch¬
lands erfordern . Dabei sei es für die Ver¬
einigten Staaten gleichgültig , ob die Sowjet¬
union ihre Besatzungstruppen aus Deutsch¬
land zurückziehe oder nicht. Die amerikanische
Regierung verfolge ihre eigenen politischen
Ziele und sei „nicht darauf angewiesen, sich
durch Entschlüsse der Sowjetunion oder der
Sowjetzonenregierung beeinflussen zu lassen.

Bene Mayer wills versuchen
PARIS, 20 . 10 . (dpa) . Der Radikalsozialist

Rene Mayer hat , nachdem die Versuche sei¬
nes Vorgängers gescheitert sind , offiziell den
Auftrag zur Regierungsbildung' angenommen.
Mayer stellte sich am Donnerstag der Natio¬
nalversammlung, um die Zustimmung zu sei¬
nem Auftrag zu erhalten . Zur Regierungsbil¬
dung bedarf Mayer einer absoluten Mehrheit.
Zur französischenDeutschland-Politik erklärte
Mayer, er wolle eine Verständigung mit dem

^demokratischen Deutschland herbeiführen . Die
Erfahrungen hätten jedoch gezeigt , daß Frank¬
reich auf der Hut sein müsse und in Ueber-
einstimmung mit den anderen Alliierten die
bestehenden Möglichkeiten zur Kontrolle
Deutschlands ausnutzen^sollte.

4000 Tote in Guatemala
GUATEMALA , 20. 10. (dpa) . Die Zahl der bei

den Ueberechwemmungenin der mittelameri¬
kanischen Republik Guatemala ums Leben ge¬
kommenen Personen hat sich nach Bekannt¬
gabe von Außenminister Arevalo auf 4000 er¬
höht . Die angerichteten Sachschäden belaufen
sich nach vorläufigen Fesstellungen auf 50 Mil¬
lionen Dollar. Die durch die Fluten abgeschnit¬
tenen Ortschaften werden von Flugzeugen
durch Fallschirmabwürfe mit Lebensmitteln
versorgt.
Entführungsversuch an einem Knaben

MÜHLACKER , 20 .10. (SWK) Als der 12jährige
Dieter Franke dieser Tage in einer Bäckerei
Brot holen wollte, wurde er von zwei Män¬
nern , die aus einem plötzlich haltenden LKW
sprangen, ergriffen und in den Wagen ge¬
zogen , der sich dann schnell in Bewegung
setzte. Der Vorfall spielte sich so rasch ab,
daß die Passanten der an sich belebten Straße
nichts bemerkten . Dem Jungen wurde im
Lastraum des Wagens der Mund zugehalten,
um ihn am Schreien zu hindern . Das Kind
wehrte sich jedoch so verzweifelt, daß die
Kindesräuber gezwungen waren , es in der
Nähe von Illingen wieder aus dem Wagen
in den Straßengraben zu stoßen. Hierbei er¬
litt der Junge einige Schürfwunden. Die Kri¬
minalpolizei fahndet eifrig nach den Tätern,deren Motive zu der Tat noch unbekannt
sind .

Ernährungslage
Teilbeseitigung der Bewirtschaftung
len des Bundesgebietes eine Rekordernte er¬
zielt wurde. Der Wiederaufbau der Viehbe¬
stände mache gute Fortschritte . Im Laufe des
letzten Jahres habe sich der Viehbestand
nahezu um die Hälfte vergrößert.Zum Bewirtschaftungsproblem sagte Niklas,daß sich ein Ausschuß im Ministerium für die
Ernährung und Landwirtschaft mit der Auf¬
hebung der Bewirtschaftung und mit einer
neuen Marktordnung befasse. Im Ausschuß
herrsche die Auflassung, daß Roggenbrot,
Roggenmehl und Nährmittel der Gruppe S
schnellstens aus der Rationierung herausge¬nommen werden sollten. Bei Weizen und
Futtergetreide müsse die Rationierung im
Hinblick auf die Rohstofflage noch beibehalten
werden. In der Fleischversorgung bleibe kein
anderer Weg , erklärte der Ernährungsmini¬ster, als den bereits beschrittenen stufenwei¬
sen Abbau der Bewirtschaftung entschlossen
fortzuführen mit dem Ziel , die Bewirtschaf¬
tung bald in eine Marktordnung durch den
Berufsstand selbst umzuwandeln. In der
Milch- und Fettwirtschaft habe er keine Be¬
denken, die Bewirtschaftung von Magermilch,Käse und Milchdauerwaren am I . November
aufzuheben. Der Kreis der Vollmilchberech¬
tigten könne dann erweitert werden. An der
Bewirtschaftung von Butter und Handelsfettea
müsse vorläufig festgehalten werden.

Demontage unter Bajonetten
Schwere Anschuldigungen Armstrongs gegen Großbritannien und Frankreich

Erste Arbeitstagung des Bundesrates
Meinungsverschiedenheiten über Flüchtlingsausgleich

Bericht unserer
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Achesoit „entdeckt *• Indien
N . P . Indien wird der nächste große Schau¬

platz für die Aktionen der amerikanischen
Außenpolitik werden . Man bringt diesem heuen
Weltproblem großes Interesse entgegen. Den
Vereinigten Staaten bietet sich die Chance, auf
der Basis des freien Wettbewerbs an einer ent¬
scheidenden Stelle Asiens aktiv zu werden . Es
wird als besonders bedeutungsvoll angesehen,
daß es sich bei der neuen Indienpolitik erst¬
malig um eine Idee des neuen Außenministers
Dean Acheson handelt . Bisher war er lediglich
den Richtlinien gefolgt, die bereits von seinem
Vorgänger Marshall festgelegt worden waren .
Das war der Fall beim Marshall- Plan , dem At¬
lantik - Pakt , beim militärischen Hilfsprogramm,
der China-Politik und dem griechisch- türki¬
schen Programm . Doch m Indien wird Acheson
freie Hand haben , um seine persönlichen An¬
sichten zu verwirklichen .

Die Tatsache, daß die Engländer ihre Ver¬
antwortung in Indien an die Amerikaner abge¬
treten haben , hat zu Vergleichen mit der Lage
in Griechenland geführt , doch wird in gut¬
unterrichteten Kreisen Washingtons betont , daß
die Situation in Indien völlig anders sei . In
Griechenland , so argumentiert man, sei es
darum gegangen, eine Stellung der Westmächte
am Rande des Balkans zu behaupten . Indien
dagegen sei ein Halbkontinent von ungeheurer
Bedeutung für das ganze Asien und ein Flan¬
kenschutz für den gesamten Nahen Osten. We¬
der geographisch, noch politisch oder militärisch
kann Griechenland mit Indien konkurrieren .

Folgende Idee vom Kampf um Einguß und
Kontrolle in Asien setzt sich in Washington im¬
mer mehr durch : Indien bedeutet für die USA ,
was China für die Sowjetunion bedeutet . Oder
genauer gesagt: die Amerikaner müssen in In¬
dien einen größeren Erfolg erringen als Ruß¬
land und die chinesischen Kommunisten in
China, um die Ausbreitung des Bolschewismus
über ganz Asien zu verhindern . So lautet Ache-
sons Formel für die neue Indienpolitik . Die
kühnsten Kdmfe in Washington sehen in Indien
eine einzigartige Gelegenheit , die verlorenen
US-Positionen in Asien wieder zu gewinnen.

Die Frage ist nur , ob es dem Außenminister
gelingen wird , seine neue Politik Truman und
dessen einflußreichen Ratgebern , wie dem Fi-
nanzminister John Snyder , schmackhaft zu
machen. Man sieht ein, daß Amerika seine
besten Karten ausspielen muß, um Rußland in
Asien zu übertrumpfen . Geplant sind lang¬
fristige Regierungskredite , um in Indien eine
Reihe von Kraftwerken im Stil des Tennessee-
Projektes zu bauen . Auch das staatliche Woh¬
nungsbau -Programm der USA könnte für in¬
dische Bedürfnisse zurechtgemacht und vor
allem auf die Entwicklung der wasserarmen in¬
dischen Farmen ausgerichtet werden . Auch an¬
dere erfolgreiche amerikanische Systeme könnten
hier auf asiatischem Boden ausprobiert werden .

In Indien dürften diese Absichten auf keinen
Widerstand stoßen . Vor altem gibt es aber
auch in den USA keine Interessengruppe , die
eine solche Politik zu torpedieren versuchen
würde . Bei der Entscheidung über die grie¬
chisch -türkische Politik spielten die Ansichten
der großen amerikanischen Oelgesellschaften
eine große und nicht immer erfreuliche Rolle.
Indiens strategisch bedeutsame Stellung wird
aber ohne Zweifel auch von den Oe'lleuten er¬
kannt , denn sie bietet den Flankenschutz für
deren Besitzungen im Nahen Osten.

Für Acheson wird das Indien -Problem zu
einem Prüfstein werden . Setzt er sich hier
nicht gegenüber der Verwaltungsbürokratie
durch, so wird ihm das auch in keiner anderen
Frage glückin . Der Besuch Pandit Nehrus in
Washington ist der Auftakt der neuen ameri¬
kanischen Indienpolitik . Er wird die Frage ent¬
scheiden, ob die USA sich vom Problem des
Kommunismus im Fernen Osten distanzieren
oder eine neue Initiative ergreifen sollen.

OPP . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung
gestaltete sich am letzten Dienstagabend eine
Massenversammlungder „Kampfgruppe gegen
die Unmenschldchkeit “ im Bonifatioussaal in
Karlsruhe , in deren Mittelpunkt eine Rede
des Leiters der Kampfgruppe, Dr . Rainer
Hildebrandt, Berlin, stand.

Zu Beginn der Veranstaltung sprach ein
ehemaliger Häftling des Sowjetzonen -KZ
Ketschenbach und Sachsenhausen, der jetzt
in Karlsruhe lebt . Kurz nach Kriegsende
habe ihn die GPU ohne jeden Anlaß auf
Grund von Denunziationen verhaftet , so er¬
klärte der Redner. Monatelang habe er mit
30 anderen Leidensgefährten, nachdem ihn
zuvor die Sowjets ausgeraubt hatten . - in
einem dunklen feuchten Kellerraum gehaust.
„ Wohl wurden wir vernommen, aber es
wurden keine Anklagen erhoben“ , sagte er.
Monate später seien sie nach Ketschenbach
bei Fürstenwalde transportiert worden.

Nach Angaben des ehemaligen Häftlings
waren in dem Dorf , das normalerweise Raum
für 250 Menschen bot, 12 000 Menschen un¬
tergebracht. Es fehlte an allem . Heizung war
verboten. Wasser kaum vorhanden, sämtliche
Einrichtungsgegenstände waren verschwun¬
den . Bald stellten sich die ersten Krank¬
heiten ein Ruhr. Phlegmone und Ungeziefer
peinigten die Unglücklichen , von denen täg¬
lich durchschnittlich 30 an Hunger. Entkräf¬
tung und Ksankheiten starben . Notwendige
Operationen wie Amputationen, mußten mit
stumpfen Taschenmessern ausgeführt werden.

1150 Jungen in Ketschenbach
Unter den Häftlingen befanden sich 1150

Jungen im Alter von 11 bis 16 Jahrgn . Bis
zum Skelett abgemagert, „ durften “ sie wäh¬
rend der Wintermonate öfters ein Brausebad
nehmen, wobei sie gleichzeitig entlaust wur¬
den . Die Kinder mußten sich in der Kälte
vollkommen entkleiden und oft dreiviertel

• Stunden lang nackt im Freien warten, ehe sie
ihre ohnehin schon lumpigen Kleider wieder
erhielten.

Der Redner, dessen packende Ausführungen
wiederholt von leidenschaftlichen Rufen der
Empörung unterbrochen wurden, sagte, im
Lager Ketschenbach seien mindestens 6000
Menschen ums Leben gekommen . Die Toten
wurden später , als sie von den deutschen
Lagerinsassen selbst nicht mehr beerdigt
werden durften , von sowjetischen Soldaten
auf Lastkraftwagen geladen und anschlie¬
ßend in Gruben geworfen , die sofort zuge¬
schüttet und eingeebnet wurden. Niemand
wüßte heute, wo diese Gräber liegen wür¬
den . Im Jahre 1948 hatte für den Redner,
wie er sagte, die Leidenszeit endlich ein

In einem Interview für die SAZ teilte Dr.
Hildebrandt, der 'einige Namen von Opfern
der Ostzonen -KZ bereits während seiner
Rede genannt hatte , weitere Namen von be¬
kannten deutschen Männern der Industrie
und Wirtschaft mit, die in den verschieden¬
sten Lagern der Sowjetzone gestorben bzw .
umgekommen sind . Der Tod dieser Män¬
ner wurde, wie Dr. Bildebrandt bemerkte,
erst in diesen Tagen von der „Kampfgruppe
gegen die Unmenschlichkeit “ festgestellt. Es
handelt sich um rund 200 ehemalige bedeu¬
tende Persönlichkeiten. Unter ihnen befin¬
den sich :

Bienert, ehern . Generaldirektor bei Sie-
mens -Schuckert .

Dr. Binge , ehern. Generaldirektor bei Sie-
mens -Schuckert .

Dr. h . c. Nerger, ehern . Direktor bei Siemen « .
Wilhelm Andersen, ehern . Direktor der Vol¬

ta-Werke in Hohenschönhausen.
Dr. Hermann Döring , ehern . Direktor der

Lufthansa.
Frommknecht, ehern . Reichsbankdirektor.

Ende , als er aus dem berüchtigten KZ Sach¬
senhausen, wo er das letzte Jahr verbrachte,
entlassen wurde. Die Verhältnisse hätten si^h
aber bis heute noch nicht geändert.

Fünf Millionen Deutsche fehlen
Unter lebhaftem Beifall betrat sodann Dr.

Hildebrandt das Rednerpult. „Es steht fest“ ,
so führte er aus , „ daß heute 5 Millionen
Deutsche fehlen. 3 .1 Millionen davon sind
jenseits der Oder-Neiße -Linie durch Hunger
vernichtet oder deportiert worden. Bisher
konnte die „Kampfgruppe gegen die Un¬
menschlichkeit “ 186 000 Menschen ermitteln,
die durch die KZ der Ostzone — von denen
jetzt noch drei bestehen — geschleust wur¬
den . “ Von ihnen seien rund 96 000 verhun¬
gert und etwa 40 Prozent der ursprünglichen
Insassen an Tuberkulose erkrankt .

In seinen weiteren Ausführungen erklärte
der Leiter der Kampfgruppe: „Den Sowjets
gelang es sehr viel besser als den Nazis , die
Todesursache zu tarnen .“ Man brauche keine
Gasöfen . Hunger und Kälte würden schon
ihr übriges tun : Ueberarbeitung oder Ent¬
kräftung bzw . Krankheiten , die sich viele
während ihrer Haftzeit zugezogen hätten ,
seien die „ natürliche“ Todesursache. Die
NKWD habe heute andere „ menschliche “
Methoden , die jedoch in Wirklichkeit viel
grausamer seien als direkte körperliche Miß¬
handlungen.

Der amerikanische Richter Jackson habe
in Nürnberg zu Beginn der Kriegsverbrecher¬
prozesse erklärt : „ Wir klagen an im Namen
der Menschheit “

, rief Dr . Hildebrandt aus .
Ein solches Wort könne aber nur seinen Sinn
behalten, wenn die westlichen Alliierten sich
ebenfalls gegen die Unmenschlichkeiten auf¬
lehnten. Hildebrandt beschuldigte die Außen¬
minister der Westmächte , daß sie sich bis
jetzt noch nicht dafür eingesetzt hätten , diese
Greuel zu beseitigen, obwohl sie die Macht
dazu hätten . „Wer heute schweigt , hat die
Verbrechen geduldet“ , so sagte er. Deutsch¬
land habe die richtigen Lehren aus seiner
Vergangenheit gezogen . Männer aus allen
Kreisen kämpften heute in der Ostzone gegen
die Unmenschlichkeit .

Ostdeutschland benötigt Unterstützung
Der Leiter der Kampfgruppe ging dann auf

die möglichen Abzugsabsichten der Sowjets
ein und erklärte dazu , für den Fall, daß die
sowjetischen Besatzungstruppen abgezogen
würden, wäre schon vorgesorgt worden, daß
das sowjetische System beibehalten und die
richtigen Leute in Deutschland bleiben wür¬
den . „Unser Kampf gegen die Unmenschlich¬
keit wird erst wahr, wenn wir allen Un-

Feistner, ehern. Direktor der Pumpenspei¬
cherwerke in Niederwartha b . Dresden.

Dr. Haase, ehern . Direktor der Mitteldeut¬
schen Oelwerke.

Ing. Herzog , ehern . Direktor bei der Lorenz
A .G.

Hormel , ehern . Direktor der Henischel-
Flugzeugwerke.

Karpowski, ehern . Reichsbankdirektor.
Ludwig Koepkef ehern . Direktor der Eisen¬

bahndirektion Berlin.
März , ehern . Direktor der Dresdner Bank.
Oberländer, ehern . Direktor bei der Daim¬

ler-Benz A.G.
Pallas, ehern . Direktor der AEG.
Kurt Reich, ehern. Hauptschriftleiter der

DAZ .
Reinhard, ehern . Reichsbankdirektor.
Riederer, ehern . Direktor der Bau- und

Bodenbank.
Peter Schwarz , ehern . Direktor der OSRAM-

Werke .
Valentin, ehern . Direktor der Schiffahrtsbank.
Max Wiesner , ehern . Direktor des Deutschen

Verlages.

Dr . Rainer Hildebrandt
sprach in Karlsruhe

menschlichkeiten nachgehen , auch denen, die
hier im Westen begangen werden“

, so sagte
Dr. Hildebrandt. Es solle aber auch kein
Kommunist mehr im Westen Deutschlands
über die Sowjetverhältnisse sprechen kön¬
nen, ohne daß in Zukunft nicht sofort ein
ehemaliger Angehöriger eines Ostzonen-KZ
aufstehe und zu Wort komme . Dr . Hilde¬
brandt appellierte an die westdeutsche Be¬
völkerung, den Osten Deutschlands in sei¬
nem Existenzkampf nicht allein zu lassen und
die ostdeutsche Bevölkerung mit allen Mit¬
teln zu unterstützen.

Belastungsmaterial gegen Remer
Wie Dr. Hildebrandt unserem Vertreter wei¬

ter mitteilte, hat die Kampfgruppe auch gegen
den ehemaligen Generalmajor Remer Bela¬
stungsmaterial erhalten , das sie der Spruch¬
kammer, vor der sich Remer in Kürze verant¬
worten soll , zur Verfügung stellen will. Der
Inhaber der bekannten Thiele A .G . in Dres¬
den, Generaldirektor Thiele, sei kürzlich aus
einem sowjetischen Gefängnis entlassen wor¬
den und habe der Kampfgruppe den Beweis
erbracht, daß Remer während der letzten
Kriegstage einen seiner Stäbe in ein Laza¬
rett der jetzigen Ostzone einquartiert hatte .
Als Thiele, der damals in dem Lazarett war,
Remer aufforderte , den Stab zu entfernen,
habe sich der Generalmajor geweigert. Thiele
erwiderte darauf : „ Diese Antwort werde ich
Im Gedächtnis behalten. “ Wegen Zersetzung
der Wehrkraft" sollte er sodann auf Befehl
Remers gehenkt werden. Nur das rechtzeitige
Erscheinen der Roten Armee verhinderte die
Vollstreckung des Urteils.

Ostzonen -KZ bleiben bestehen
BERLIN , 20. 10. (dpa) . Eine Auflösung der

Konzentrationslager in der Sowjetzone ist
nicht vorgesehen. Aus Kreisen der Sowjet-
zonen -Regierung wurde mitgeteilt, daß die
Regierung Grotewohl lediglich bemüht sein
werde, die einzelnen Fälle von Freiheitsent¬
zug überprüfen zu lassen.

Dr . Wirth arbeitet für Baden
FREIBURG . (SAZ-Ber.) Alt-Reichskanzler

Dr. Josef Wirth ist , wie wir erfahren , der
Arbeitsgemeinschaft für die Wiederherstel¬
lung eines selbständigen Baden beiigetreten .

Deutschla nd - Rundschau
Berlin . Anfang Oktober wurden , nach einer

Meldung der „Kampfgruppe gegen die Un¬
menschlichkeit“

, in Cottbus und Umgebung 45
Personen , hauptsächlich ehemalige Luftwaffen¬
offiziere und Flugzeugführer , von sowjetischer
Militärpolizei verhaftet und abtransportiert. —
Hamburg (UP) . Taucher fanden in der Alster
29 000 Schuß Gewehrmunition , 100 Gewehre und
900 Handgranaten , die vermutlich vor Kriegsende
versenkt worden waren . — Bremen (UP) . Der
Bremer Hafenbetriebsverein ist gezwungen, 500
Hafenarbeiter zu entlassen . — Lüneburg . Im Re¬
gierungsbezirk Lüneburg sind bis jetzt 287 Fälle
von spinaler Kinderlähmung zu verzeichnen . Bis
heute sind davon zehn Fälle tödlich verlaufen .
—• Mayen (Eifel) . Französische Gendarmerie und
deutsche Polizei mußten kürzlich in Mayen drei
Engländer und einen Amerikaner aus den Hän¬
den einer aufgebrachten Menschenmenge be¬
freien . Sie hatten in angetrunkenem Zustand von
Passanten Uhr und Geldbörse verlangt . — Baden-
Baden. Die Untersuchung über den Großbrand in
dem Baden-Badener Hotel „Badischer Hof“ hat
ergeben , daß das Feuer in zwei von amerikani¬
schen Soldaten belegten Zimmern ausgebrochen
ist . — München. Vor einem Münchener Schwur¬
gericht begann eiri Prozeß gegen den früheren
Direktor der Heilanstalt Eglfing-Haar , Dr. Her¬
mann Pfannenmüller . Er soll u . a . im Euthanasie -
Programm eine nicht feststellbare Zahl von Gei¬
steskranken getötet haben .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa“)
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Immer neue Todesopfer der Osfzonen -KZ

IM IRRQARTEN
KOMANVONBEtTGtORQf DER

18 . Fortsetzung Nachdruckverboten
Aber jetzt konnte er nicht mehr zurück,

was ihn festhielt, was ihm gleichzeitig Furcht
und ein bisher unbekanntes Gefühl von Glück
einflößte , war sie — sie allein! Was erhoffte
er von ihr ? Ihre Gunst? Er — ein Abenteu¬
rer ? Selbst wenn dieses himmlische , unvor¬
stellbare Glück ihn erwartete , durfte er es in
seiner falschen Rolle , die er vor ihr spielte,
annehmen? Durfte er dort schändlich weiter¬
lügen, wo ihm Offenheit und Wahrheit ent¬
gegengebracht wurden?

Das war es . wovor er zurückschrak. Durfte
er denn zu ihr sprechen, solange ihn diese
Lüge einhüllte?

Sollte er gestehen - ?
Nein , tausendmal nein ! Lieber des nachts

davonlaufen. lieber verschwinden — spurlos ,
für immer und ohne Abschied , als sich selbst
zu entlarven und als Betrüger vor ihr zu ste¬
hen . Er fuhr seufzend mit der Hand über die
Stirn , als könnte er die Gedanken wegwischen ,
die dahinter saßen und ihn quälten.

Vom jenseitigen Ufer des Weihers vernahm
er plötzlich lautes Lachen und helle Stimmen.
Die Entfernung war zu groß , als daß er die
Personen hätte genau unterscheiden können.
Er sah sechs oder sieben schlanke Mädchen¬
gestalten in Badeanzügen sich hin - und her¬
bewegen. Das konnte nur Fräulein von Vau-
bois mit ihren Freundinnen sein, die sie ein¬
geladen hatte , den herrlich warmen Tag zu
benützen, um noch einmal im Weiher zu
schwimmen.

Er griff nach dem Glas , das auf dem
Schreibtisch des Barons lag. und sah hinüber.

Seine Hand zitterte leicht vor Erregung. Ja ,
dort stand sie in der prallen Sonne , er er¬
kannte sofort ihre Gestalt. Die Mädchen wa¬
ren anscheinend bis an diese Stelle geschwom¬
men und dort an Land gegangen . Er konnte
das Glas nicht von den Augen nehmen, die
Versuchung war zu groß für seine Jugend.
Erst als die Gruppe der Mädchen abermals
im Wasser verschwand, stellte er es wieder
hin.

Nicht denken, nicht denken, sagte er sich,
ich komme nicht durch. Ihm war . als müßte
er sich willenlos dem Schicksal überlassen.
Er fühlte, daß er sich freiwillig nicht von
hier trennen konnte.

Nachdem er die geschäftliche Korrespondenz
für Herrn von Vaubois geöffnet und zurecht¬
gelegt . ging er in defi Park . Weitab vom
Weiher verfolgte er. um nicht gesehen zu
werden, einen mit feinem Kies bestreuten
Weg , der in den schattigen, alten Teil des
Parkes führte . Dort standen prachtvolle
Eichen , die er täglich bewunderte.

Im Innersten bedrückt, blieb er vor einem
der mächtigen Stämme stehen und betrachtete
nachdenklich die graue rissige Rinde eines der
mehrhundertjährigen Riesen . Der war und
wird sein, dachte er. wenn längst alles vor¬
bei ist . Er wird noch unerechüttert stehen,
wenn mein Glück oder Unglück entschieden
ist und ich nicht mehr bin. Seine Blätter wer¬
den immer die Sprache der Wahrheit rau¬
schen . wenn meine Lüge längst enthüllt und
alles zu Ende sein wird. Wo werde ich dann
sein — —?

Die Hitze dieses verspäteten Sommertages
wurde immer größer, und Rudolf wandte sich
zum Gehen . Ale er an den Weiher herankam,
spähte er erst vorsichtig , ob noch jemand zu
sehen war . Stille lag die Wasserfläche da.
nirgends rührte sich etwas. Sorgfältig suchend
glitt sein Auge das ganze Ufer entlang. —•

nichts bewegte sich - Glitzernd lag die Sonne
auf dem grünlich schimmernden Spiegel , und
Hitze brütete über dem Wasser.

Niemand war da. Er wanderte langsam hin¬
über nach dem verschwiegenen Platz am Ufer,
den er nach einer Viertelstunde erreichte.
Keine Wolke war am Himmel, und der Park
lag wie ausgestorben. Da war auch die ein¬
same Bank, vom Ufer ziemlich entfernt , zwi¬
schen grausilbemem Weidengebüsch . Eine
Weile horchte er, dann ließ er sich nieder.

Drüben, am jenseitigen Ufer, lag die Villa .
In etwa zwei Stunden würde man dort zu
Mittag essen. Dann wird er sie bei Tisch se¬
hen. Unhörbar flüsterte er vor eich hin : „He¬
lene !“ Schon ihren Namen für sich allein
auszusprechen, dabei im Geist ihr liebreizen¬
des Antlitz zu sehen , machte ihn glücklich -

Was war das ?
Ein einmaliger dumpfer Ton. wie Stamp¬

fen auf dem Boden . Wie von einem Pferde¬
huf . Es mußte ganz nahe sein . Er stand auf.
Das Gebüsch , das ihn umgab, war so dicht ,
daß man nicht hindurchsehen konnte. Leise
ging er etwa hundert Schritte weiter und
konnte dann ins Dickicht eintreten. Behutsam
die Zweige auseinanderhaltend . damit er
durchschlüpfen konnte. Schritt für Schritt auf
weichem , unhörbarem Boden , schlich «'■ durch
das dunkle , hohe Gestrüpp, bis es sich plötz¬
lich lichtete. Ueberrascht blieb er stehen.

In der hellen Sonne lag ein kleines, fast
kreisrundes Stück Wiese , rings vocn einer
hohen Mauer verwachsenen Gehölzes umge¬
ben. An dem Stamm einer jungen Birke war
ein Reitpferd angebunden, dem das kurze,
saftige Gras schmeckte. In der Mitte des klei¬
nen Wiesenteppichs , auf ihrem bunten Bade¬
mantel- schlafend, lag im Schwimmanzug —
Helene -

Er rührt « sich nicht.

Sie lag keine zwanzig Schritte vor ihm . Er
spürte , wie sein Herz ihm das Blut schwer und
voll in die Schläfen pumpte. Lautlos ließ er
sich langsam in die Knie sinken und betrach¬
tete unverwandt ihre Gestalt. Sie lag auf der
rechten Hüfte, während ihr Rücken in sanfter
Drehung sich dem flachen Boden anschmiegte.
Ihre schönen , schlanken Arme waren ent¬
spannt ausgebreitet, ihre kleinen Brüste ho¬
ben und senkten sich leicht, ihre blonden
Haare, von der Badekappe befreit,, umrahm¬
ten in wirrer Fülle das entzückende Gesicht -
«hen , auf das die volle Sonne schien , so daß
die Wimpern zarte Schatten auf die rosige
Haut warfen . Sie schlief wie ein Kind, und
doch war ihr Körper von einer lockenden
Schönheit , die ihm den Atem benahm.

Mit einem Mal hörte das Reitpferd auf zu
grasen und spitzte die Ohren. Dann warf es
den Kopf hoch und wieherte laut . Helene er¬
wachte. Im Halbschlummer öffnete sie die
Augen und legte sich vollends auf den Rük-
ken - Sekundenlang blieb sie so, ihre weißen
Glieder dehnend, dann drehte sie ihren Kör¬
per zur Seite und sofort traf ihr Blick den
immer noch regungslos am Rande des Dik-
kichts knieenden Rudolf.

Erstaunt hob sie sich halb empor. Ohne die
geringste Verlegenheit strich sie ihre Haare
aus dem Gesicht und zog den Bademantel über
ihre schönen , nackten Schenkel . Dann, sich
mit einer Hand auf den Boden stützend,
fragte sie:

„Herr Dupuis, — wie kommen Sie denn
hierher ? “

„Verzeihen Sie , — ich verschwinde sofort.“
sagte er höflich und stand auf.

„Nein, bleiben Sie ruhig da . Ich möchte
nur wissen, wieso haben Sie mein allerge¬heimstes Ruheplätzchen entdeckt?“

Fortsetzung folgt
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„Knielinger Wasserwerk wurde demontiert"
Forumsteilnehmer erzwingen Debatte um den Bürgernutzen

Cntna]ifi]forte fahcfdicinc
Mit dem 15 . Oktober sind bei der Straßen¬

bahn die neuen Tarife in Kraft getreten . Die
Bevölkerung war darauf vorbereitet , so daß
es nirgendwo zu Aufsässigkeiten gegenüber
den geplagten Schaffnern gekommen ist , de¬
nen ja nun zusätzliche mathematische und
geographische Aufgaben aufgetragen sind.
Zum gleichen Termin ist übrigens die Linie 7
wiedererstanden , die bekanntlich zwischen
Hauptbahnhof und Knielingen ihren Dienst
zu tun hat, so wie sie das früher zu aller Zu¬
friedenheit machte. Es sind nämlich genau
fünf Jahre her, daß die „ Sieben“ kaltgestellt
wurde , und Schuld daran waren die Bomben¬
angriffe.

Ein seltsamer Zufall will es , daß die Erin¬
nerung an jene unglückliche Zeit noch durch
eine andere Beobachtung beschworen wird.
Dem aufmerksamen Besitzer der seit Mitte
des Monats so nüchtern-sachlich gewordenen
Fahrscheine ist es nicht entgangen , daß die
Straßenbahn den 15 . Oktober zugleich zum
Anlaß genommen hat , um mit allem Alten
aufzuräumen. Die noch vor acht Tagen auf
einigen Strecken erhältlich gewesenen Scheine
mit Aufdrucken „Adolf-Hitler-Platz “ ' oder
„Fritz-Todt-Straße“ gibt es jetzt nicht mehr.
1564 Tage nach seinem Tod hat auch die
Karlsruher Straßenbahn sich von Hitler end¬
gültig verabschiedet .

Die Karlsruher Fahrscheine sind nun glück¬
lich entnazifiziert . Es war das letzte sichtbare
Hemmnis auf dem Weg zur Demokratisierung
unserer Stadt . Von uns Karlsruhern aus steht
also, wenn man von den Südweststaatzwistig¬
keiten mit den Schwaben absieht , einer fried¬
lichen Gestaltung der restlichen 18 679 Tage
dieses Jahrhunderts nichts im Wege. jw.

Die Knielinger Bürger sind in der Vertre¬
tung ihrer Interessen gegenüber der Stadt¬
verwaltung äußerst aktiv . Das hat nicht nur
ihr erbitterter Kampf um die Erhöhung des
Bürgernutzens bewiesen . Nach der einmütigen
Ablehnung , den diese Forderung durch den
Stadtrat erfahren hatte , konnte es für den
mit der Materie Vertrauten keinen Zweifel
darüber geben, daß das 6 . Forum der Stadt¬
verwaltung in dem als „Kampfstätte “
schon historisch gewordenen Schwanensaal zu
einer recht bewegten Versammlung werden
würde : .

Um aus den aktiven Knielingern geradezu
aggressive Kämpfer für ihre Belange zu ma¬
chen, hätte Beigeordneter Dr . Ball als Lei¬
ter der Veranstaltung nichts Geeigneteres tun
können , als zu Beginn des Abends gleich die
Beantwortung jeder Frage , die mit der Knie¬
linger Herzensangelegenheit , eben dem Bür¬
gernutzen , zusammenhängt , abzulehnen . Die
Knielinger , in solchen Dingen offensichtlich
recht erfahren , pochten auf ihr demokrati¬
sches Recht und forderten in einstimmig an¬
genommener Entschließung ihre Bürgemut¬
zen-Diskussion . Daß es dann nicht zu einer
Debatte , sondern lediglich zu einigen zünden¬
den Ansprachen kam, in deren Verlauf eine
Behandlung der strittigen Frage durch den
Landtag gefordert wurde , lag wohl vor allem
daran, daß einmal über dieses Problem schon
zuviel diskutiert worden ist , und daß zum an¬
dern die Gegner der Bürgernutzenerhöhung
zu Hause geblieben waren . Auch Stadtrat
Dietz fand mit der Begründung für den

Standpunkt seiner Stadtratsfraktion in die¬
ser Frage keine Gegenliebe und mußte sich
sagen lassen , daß die Ortsgruppe Knielingen
der KPD mit der Haltung ihrer Stadtväter in
diesem Punkt nicht einverstanden ist.

Daß die Knielinger aber über ihrem Bür¬
gernutzen keineswegs die vielen andern bren¬
nenden Probleme , die , in einem Memoran¬
dum zusammengefaßt , an die Stadtverwaltung
weitergeleitet wurden , nicht vergessen haben,
sollte der weitere Verlauf des Abends zeigen.
Eine der wesentlichsten Forderungen war die
Entlastung der Saarlandstraße von dem für
die Knielinger oft lebensgefährliche Formen
annehmenden Durchgangsverkehr . Baudirek¬
tor Wittinger mußte in diesem Punkte die
Forumsteilnehmer auf einige Jahre hinaus
vertrösten , da für eine geplante große Um¬
gehungsstraße , auch wenn sie von der Neu¬
reuter Ueberführung über den alten Bahn¬
körper geführt würde , die Geldmittel einfach
nicht vorhanden sind.

Völlig unerklärlich war es den Knielingern ,
daß sie in diesem Jahr zu 90 Prozent eine
Gebühr für Wassermehrverbrauch bezahlen
mußten , während man ihnen doch’ im Gegen¬
satz zu früheren Jahren das Begießen ihrer
Gärten aus der Wasserleitung verboten hatte .
Mit der Erklärung, daß solche Erscheinungen
mitunter auf technische Mängel an den Lei¬
tungen oder an den Wassermessem zurückzu¬
führen sein könnten, wollten sie sich keines¬
falls zufrieden geben, und so wurde ihnen
konziliant die Nachprüfung dieser Mißstände
zugesagt .

Stadtgeschehen - kurz belichtet
Schwerer Unfall . Auf der Kreuzung Garten -

und Karlstraße stieß ein Radfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen . Er erlitt einen
Schädel - und einen Oberschenkelbruch , so daß
er in ein Krankenhaus eingeliefert werden
mußte .

Diebe kamen durchs Küchenfenster . In der
Nacht stiegen Diebe durch ein geöffnetes Küchen¬
fenster eines Gasthauses in Durlach ein und
entwendeten dort Bargeld , Rauchwaren und Le¬
bensmittel im Wert von etwa 600 DM.

Angefahren und verletzt . Auf der Kaiserstraße
wurde eine 75jährige Frau von einem fahrlässi¬
gen Radfahrer angefahren , wobei beide zu Fall
kamen und die Fußgängerin am Kopf verletzt
wurde .

19 Einsätze der Karlsruher Berufsfeuerwehr .
Die Berufsfeuerwehr wurde in der Zeit vom 11 .
10. bis 17 . 10 . 49 eingesetzt : Einmal bei einer
Gasexplosion , dreimal bei Kleinfeuer , ferner bei
einem Kaminbrand sowie bei 14 Hilfeleistungen
verschiedener Art .

Personenstandsaufnahme 1949 . Die Hausbesit¬
zer oder deren Vertreter , welche die Haus - und
Haushaltslisten auf dem zuständigen Polizeire¬
vieren noch nicht abgegeben haben , werden ge¬
beten , dies alsbald zu tun .

Sonderzug zur Laubfärbung . Am Sonntag , den
30 . 10 ., werden zu den Zügen ab Karlsruhe Alb -
talbahn 8 .00 und 10.00 Uhr , ab Karlsruhe -Rüp¬
purr 8 .10 und 10 .10 Uhr , ab Ettlingen -Stadt 8 .26
und 10 .26 Uhr Sonderzugfahrkarten zum Preise
von 1 .30 DM , 1 .15 DM und 1 .— DM ausgegeben .
Zur Rückfahrt können alle fahrplanmäßigen
Züge benutzt werden .

Ausstellung moderner Büromasdiinen . Am Mon¬
tag zeigten die Firmen Erhardt Nachf . , Karls¬
ruhe , und Westermeier , Stuttgart , im Schloß¬
hotel eine Auswahl neuester Büromaschinen .
Die vorgeführten Buchungsautomaten , Verviel¬
fältiger , Additions - und Rechenmaschinen er¬
regten bei den Besuchern lebhaftes Interesse .

Eltern und Lehrer aller Schulgattungen treffen
sich am 21 . Oktober , 19 .30 Uhr , im Education
Service Center , Karlstraße 11 , zu einer Aus¬
sprache über die gegenseitige Zusammenarbeit .
Es referieren Mr . Kaufmann ( USA ) und Herr
Plesch (Karlsruhe ) .

Kunstausstellung zeigt Kupferstiche . In der
letzten Woche der Kunstausstellung „Aus den
Sammlungen der Stadt Karlsruhe “ im Kunst¬
verein , Waldstraße 3, werden neben der Sonder¬
schau von Oelstudien des badisch -durlachschen
Malers Karl Weysser in der Eingangshalle , auch
alte Kupferstiche von Georg Friedrich Schmidt
(1712—1775)' und Johann Georg Wille (1715—1808)
gezeigt , daneben 2 Originalarchitekturentwürfe
von Friedrich Weinbrenner und ein Baugut¬
achten mit dessen eigenhändiger Unterschrift .

Staatliche Kunsthalle . Wegen der Abbauarbei¬
ten der Ausstellung „Mittelalterliche Kunst in
Baden “ und baulicher Reparaturen bleibt die
Kunsthalle bis etwa 1 . November geschlossen .

Die Naturfrenndejugend beteiligt sich gemein¬
sam am Aufbau des Karlsruher Jugendheimes .
Treffpunkt Samstag , den 22 . 10 ., 14 .30 Uhr , Ecke

Luisen - und Rüppurrer Str . vor dem Seminar .
Die Gruppe freischaffender blinder Künstler

im Deutschen Musikverband veranstaltet am
Dienstag , den 25 . 10., 20 Uhr , im Bonifatius -Saal
einen Lieder - und Balladen -Abend mit Elfriede
Notz ( Sopran ) und Bernhard Notz (Bariton ) .

Das Akkordeonorchester Karlsruhe unter der
Leitung von Hans Scheer veranstaltet am kom¬
menden Samstag , 20 Uhr , im Studentenhaus ein
Konzert .

Der Männergesangverein „Liederkranz “ Neurent
veranstaltet am nächsten Sonntag , 19 Uhr . in der
evangelischen Kirche Neureüt -Nord ein Konzert
zum 103jährigen Bestehen des Vereines . Nach
dem Konzert ist Omnibusverkehr nach Karlsruhe
eingerichtet .

Der Gesangverein Liederkranz 1847 , Khe .-Dax -
landen , singt am Sonntag , den 23 . 10., 10 Uhr , aus
Anlaß seines 102. Stiftungsfestes im Hauptgottes¬
dienst der Bonifatiuskirche die „Deutsche Messe “
von Franz Schubert . Leitung Ehrenchormeister
Franz Müller . '

Drei Märchenvorstellungen finden am Sonn¬
tag , den 23. 10 ., tn der Kurbel statt , und zwar
um 10 Uhr , 11 .30 Uhr und 13 Uhr . Gezeigt wird
„Tischlein deck “ dich “ und im Beiprogramm „Ka¬
spar kauft ein Haus “ .

Sein 25jähriges Dienstjubiläum bei der Firma
Junker & Ruh AG . konnte am 20 . Oktober 1949
Herr Emil Kauffeld begehen .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr Goethes „Geschichte
Gottfriedens von Berlichingen “ ( „Urgötz “) in
Szene .

*

Das Staatstheater teilt uns mit : Um den aus¬
wärtigen Abonnenten die Möglichkeit zu geben ,
nach den „Urgötz “ -Aufführungen die Bahn -An¬
schlüsse zu erreichen , wurde die Inszenierung
auf eine Spieldauer von drei Stunden einge¬
richtet .

handelt es sich in allen Fällen — in dem ge¬
pflegten Heim des Roten Kreuzes eine Erholung
finden konnten , wie sie ihnen sonst nirgends
zuteil geworden wäre . Ein herzlicher Dank
wird auch allen Firmen ausgesprochen , die zur
Ausgestaltung eines Bunten Abends Spenden
überreicht haben . Der Heimkehrer -Dank gilt
aber insbesondere der Hauptverwaltung des Ro¬
ten Kreuzes in Karlsruhe sowie der Heimlei¬
tung in Marxzell .

Aus den Rundfunkprogrammen
Freitag , 21. Oktober

Südd . Rundf . : 11 .45 Kulturumschau ; 14 .00 Schul¬
funk : Th . A . Edison ; 14 .30 IRO -Suchdienst ; 15 .30
Börsenkurse ; 15 .45 Kinderfunk ; 17 .00 Froh und
heiter ; 18 .00 Aus d . Wirtschaft ; 18 .15 Melodien ,
die sich die Welt eroberten ; 19 .30 Von Tag zu
Tag ; 20.00 Kling . Wochenpost ; 20.30 Doppelkonz ,
f . Violine u . Cello in a-moll v . Brahms , Symph .
serena v . Hindemith , Ouv . z . „Euryanthe “ von
Weber ; 22 .00 Tanzmusik ; 22.50 Bad . Theaterbe¬
richt ; 23 .00 „Trauer u . Trost “ v . P . Cornelius ;
23.15 Kultur als Gestalt . — Studio Karlsruhe :
13 .00 Echo , aus Baden ; 13.10 Musik nach Tisch
( W. Christ -Quintett , E . Stegmüller m . Ensemble ) ;
16 .45 Ueber neue Bücher (A. v . Grolman ) .

Weiterhin veränderlich
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst ,

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh : Wechselnd ,
zum Teil stärker bewölkt und gelegentliche
leichte Niederschläge . Höchsttemperaturen 15 .
bis 17 Grad , Tiefsttemperaturen 7 bis 10 Grad .
Mäßige südwestliche Winde .

Ake Collett singt ohne Gage
Ake Collett von der Kgl . Oper Stockholm , der

am Samstag , 22 . Oktober , als Scarpia , am
Freitag , 28 . Oktober , als Rigoletto im Bad .
Staatstheater gastiert und am Dienstag , 25 . Ok¬
tober , einen Lieder - und Arienabend gibt , hat
dem Staatstheater mitgeteilt , daß er in Anbe¬
tracht der wirtschaftlichen Notlage der deutschen
Theater und in Würdigung dessen , daß er von
Staatsintendant Wolff als erster schwedischer
Sänger nach dem Kriege nach Deutschland ein¬
geladen worden ist , in sämtlichen Veranstal¬
tungen zugunsten des Staatstheaters ohne jede
Vergütung singen wird .

Wer vermißt ein Fahrrad
In letzter Zeit wurden hier mehrere Herren -

und Damenfahrräder sichergestellt , deren Eigen¬
tümer nicht ermittelt werden konnten . Geschä¬
digte , welche bei der Anzeigeerstattung Marke
und Fabrikationsnummer nicht angeben konnten ,werden ersucht , die sichergestellten Fahrräder
bei der Kriminalpolizei , Hebelstr . 3, Zimmer 5 ,während der üblichen Bürostunden zu besichti¬
gen . Die Vorsprache ist in den Fällen überflüs -
lig , in denen Marke und Fabrikationsnummer
bekannt waren .

Ausgabe der Lebensmittelkarten
Die Lebensmittelkarten der 132 ./133 . Z .-P . (No¬

vember/Dezember 1949) werden am Mittwoch ,den 26 . 10., Donnerstag ^ den 27. 10 ., und Freitag ,
den 28. 10., in den bekannten Ausgabestellen aus¬
gegeben , bzw . soweit dies durch Unterschrifts¬
leistung gewünscht wurde , durch „Hilf -Fix “ zu¬
gestellt . Gleichzeitig werden Mütterkarten aus¬
gegeben .

Das Emährungsamt weist darauf hin , daß für
die Südstadt und die Weststadt erstmalig die
Ausgabe nur an einem Tag , und zwar für die
Südstadt am Donnerstag , den 27 . 10 ., und für die
Weststadt erst , am Freitag , den 28 . 10., stattfindet .
Außerdem wird darauf hingewiesen , daß das
Ernährungsamt von Dienstag , den 25 . 10., bis
einschließlich Donnerstag , den 27. 10. (mit Aus¬
nahme des Reisemarkenschalters ) , und die Brenn ^
stoffistelle vom Mittwoch , deri 26. 10. , bis Freitag ,
den 28. 10. , geschlossen sind .

Alles Nähere ist aus dem Amtsblatt Nr . 42 der
Stadtverwaltung sowie den Anschlägen bei den
Gemeindesekretariaten ersichtlich .

Neuer Bus erregt Aufsehen
Die Karlsruher Firma E . Schlang & Co . führte

gestern in einer Probefahrt zum Dobel den
neuen BÜSSING -NAG Unterflur -Trambus vor .
Der mit allen modernen technischen Errungen¬

schaften und angenehmen . Komfort ausgestattete
Wagen zeichnet sich durch gute Straßenlage , er¬
staunliches Steigvermögen und große Wendigkeit
aus , die den Tourenwagen auch für den Stadt¬
verkehr besonders geeignet erscheinen lassen .

Die Stiftung eines Schneidermeisters
Nach einer 10jährigen Irrfahrt , die die Karl -

Friedrich -Leopold - und Sofien -Stiftung über
Zwingenberg , Heidelberg und Baden - Baden
nach Flehingen führte , ist sie nun am 1 . August
nach Karlsruhe zurückgekehrt . Zwar nicht in
dem alten Heim in der Stephanienstraße , das
im Kriege zerstört wurde , aber in dem Ge¬
bäude der früheren Hautklinik hat sie einen
vollen Ersatz gefunden . In einer kleinen Feier
am gestrigen Nachmittag hieß Dr . Gutenkunst
die 61 Insassen des Heimes in Karlsruhe herz¬
lich willkommen . Dann gab er einen Ueberblick
über die Geschichte der Anstalt und dankte dem
Verwaltungsrat und der Heimleiterin für die
geleistete Arbeit . Noch ein paar Worte über die
Entstehung der Stiftung : Im Jahre 1830 hat Ba¬
ron Stulz von Ortenberg 40 000 Goldgulden für
die Errichtung dieses HÄms gespendet , das 1833
mit 37 Insassen eröffnet wurde . Besagter Baron
war übrigens ein Krippenheimer Schneidermei¬
sterlein , das später zum Hofschneider von Eng¬
land avancierte , eine Villa an der Riviera be¬
saß und dann den Titel Baron verliehen bekam .

Da man aber schon einmal beim Wasser an-
gekommen war , sollte auch die Frage des
Knielinger Wasserwerks nicht unberührt blei¬
ben . Während ein Vertreter der Stadtverwal¬
tung feststellte , das Wasserwerk sei nach
dem Krieg völlig demoliert und in eiine Abort¬
anlage verwandelt gewesen , konnte sich ein
offensichtlich gut informierter Knielinger Bür¬
ger nicht der Bemerkung enthalten , die Stadt¬
verwaltung Karlsruhe habe nach der Ein¬
gemeindung das Knielinger Wasserwerk de¬
montiert .

Alles in allem konnten die Knielinger mit
den Zugeständnissen , die ihnen gestern abend
von den Vertretern der Stadtverwaltung ge¬
macht wurden , durchaus zufrieden sein . Fan¬
den auch nicht alle Auskünfte den ungeteilten
Beifall der Versammlung , so hat doch jene re¬
solute Knielinger Bürgersfrau , die in ihren
temperamentvollen Ausführungen mehrmals
von donnerndem Beifall des Hauses unterbro¬
chen wurde , erreicht, daß Beigeordneter Dr.
Ball selbst die wichtigste Sitzung unterbrechen
muß, wenn sie bei ihm auf dem Amt er¬
scheint. Auf jeden Fall hat er versprochen,
dies zu tun, und sie wird dieses Versprechen
ganz gewiß nicht vergessen ! - d-

a

„Ich habe die Bfihler Synagoge angezündet"
Krimineller „ alter Kämpfer “ vor dem Schwurgericht Karlsruhe

In der Mittwoch-Sitzung des Karlsruher
Schwurgerichts hatte sich der 46jährige Elek¬
trotechniker F . W. Giesler aus Pforzheim we¬
gen Brandstiftung in Tateinheit mit schwerem
Land- und Hausfriedensbruch, Diebstahls
und beschimpfenden Unfugs in einer Kirche
zu verantworten . Nach eingehender Beweis¬
aufnahme , in der noch einmal alle Einzelhei¬
ten des „Reichskristalltages “ in Bühl am 10 .
November 1938 lebendig wurden , verhängte
das Gericht gegen den Angeklagten unter
Einbeziehung einer 1947 verhängten Strafe
wegen schweren Diebstahls eine Gesamtzucht¬
hausstrafe von fünf Jahren und drei Monaten.
Ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von sechs Jahren ab¬
erkannt .

Giesler, der aus Strafhaft in Bruchsal vor¬
geführt wurde , kam bereits lim Alter von 17

Was hat die Stadt für die Heimkehrer getan?
Beigeordneter Dr . Gutenkunst erstattete in der 6 . HeimkehrerversammlungBericht

Zu Beginn der am Mittwochabend durchge¬
führten 6 . Versammlung des Heimkehreraus -
schusses Karlsruhe forderte der Vorsitzende
Dr . Walter eine klare Rechtsgrundlage für
Heimkehrer . Mit den Protesten gegen das Fest¬
halten ehemaliger Wehrmachtsangehöriger über¬
nähmen die verantwortlichen Stellen zugleich
die Verpflichtung , für die Heimkehrer zu sorgen .

Eingangs seines ausführlichen Referates er¬
klärte dann Beigeordneter Dr , Gutenkunst ,er sei sich angesichts der berechtigten Verbitte¬
rung der Heimkehrer darüber im klaren , daß
das , was die Stadtverwaltung tun könne , nur
ein Tropfen auf einen heißen Stein sein . Wenn
die Unterstützung bis vor kurzem nicht zufrie¬
denstellend war , so sei dies auf einen Erlaß der
Landesverwaltung zurückzuführen , der bedürf¬
tigen Heimkehrern einen Kleiderzuschuß von
i00 DM bewilligte . Wenig später habe sich dann
herausgestellt , daß die für diesen Zweck vor¬
gesehenen Textilien verbraucht waren und daß
für 6000 Anträge , von denen allein 600 auf
Karlsruhe entfielen , nur 100 Kleiderausstattun¬
gen zur Verfügung standen . So sei die Stadt
wieder zur alten Regelung zurückgekehrt , die
neben einer Unterstützung von 30 bis 50 DM
einen zusätzlichen Betrag von 100 DM für die
Beschaffung von Kleidern vorsieht . Der Staat
gewähre also zur Zeit keine Unterstützung für
bedürftige Heimkehrer , doch habe der Stadtrat
einen größeren Betrag zum Einkauf von Win¬
termänteln für bedürftige Heimkehrer bewilligt .
Karlsruhe sei , so sagte der Sprecher dann
zur Frage des Zuzugswesens , für eine großzü¬
gige Auslegung der Richtlinien bekannt . Frei¬
lich könne nicht immer eine ausreichende Un¬
terkunft gesichert werden . Um einen großen
Verwaltungsapparat zu sparen , habe man die
Einrichtung einer Heimkehrer -Betreuungsstelle
abgelehnt und dafür bei allen städtischen

Dienststellen einen Beauftragten für Heimkeh¬
rer ernannt . Bei der Vergebung von Arbeiteh
seitens der Stadt werde er dafür eintreten ,
daß solche Firmen bevorzugt werden , die zu¬
sätzlich arbeitslose Heimkehrer einstellen . Ab¬
schließend betonte Dr . Gutenkunst , die Stadt¬
verwaltung wolle nach besten Kräften helfen ,
denn sie sei sich der moralischen Verpflichtung ,
für die Rückkehrer zu sorgen , voll bewußt .

Der zweite Referent des Abends , Arbeits¬
amtsdirektor Konz , verwies auf die hohe Zahl
von Arbeitslosen , die in der Bizone 1,3 Millio¬
nen und im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe 11 000
beträgt . Diese beängstigenden Zahlen würden
bis Ende des Jahres noch ansteigen , da zum
31 . 12 . fast alle Behörden Kündigungen ausge¬
sprochen hätten . Auf die Frage der Arbeits¬
losenunterstützung eingehend , betonte der Red¬
ner , daß zur Bewilligung dieser Unterstützung
das Arbeitsverhältnis gelöst sein müsse . Heim¬
kehrer , die wegen einer notwendigen Anlern¬
zeit nicht voll bezahlt würden , könnten gleich¬
falls unterstützt werden . Direktor Konz gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß man sofort Hun¬
derte von Arbeitslosen einstellen könnte , wenn
sich die Betriebe von gutem Willen und von
Verantwortungsbewußtsein leiten ließen .

In der die Versammlung abschließenden Aus¬
sprache wurde der Wegfall behördlicher Ge¬
bühren für Heimkehrer gefordert und der An¬
trag gestellt , Theaterfreikarten auszugeben , da
es bei dem bisweilen schlecht besuchten Thea¬
ter auf ein paar Plätze mehr oder weniger nicht
ankomme . Der Stadtverwaltung legte man
nahe , in gleicher Weise , wie Heidelberg das
tut , Straßenbahn -Fahrscheinhefte nach Ulm zu
schicken , um den Spätheimkehrern die ersten
Schritte in die Freiheit zu erleichtern . In sei¬
nem Schlußwort gab Dr . Walter bekannt , daß
Karlsruhe nun noch mit der Rückkehr von 600
Kriegsgefangen « ! zu rechnen habe . Ho .

Jahren mit dem Gesetz in Konflikt Damals,
im Jahre 1920, waren es die Kapelle und
einige Grabsteine des katholischen Buhler
Friedhofes , an denen er sein Mütchen kühlte .
In den folgenden Jahren brachten ihm ver¬
schiedene Diebstähle und Einbrüche größere
Strafen ein . 1932 wurde er Mitglied der
NSDAP . Zwei Jahre nach der „Machtüber¬
nahme “ entwendete er aus der Bühler Syna¬
goge einige Kulturgegenstände . Dieser Buben¬
streich trug ihm bei dem Offeniburger Schöf¬
fengericht 11 Monate Gefängnis ein . Und
dann kam der 10 . November 1938. Nach sei¬
nen Auslassungen sei er an jenem Vormittag
einigen Gestapo- und Parteifunktionären be¬
gegnet , die ihm anvertraut hätten , daß es
gleich gegen die Juden losgehe . Nun könne
auch er Rache nehmen . Als er jedoch bei der
Synagoge angelangt sei , habe diese schon ge¬
brannt . Er habe dann den Talmud „retten “
wollen , um später private Studien damit an¬
stellen zu können.

Die Zeugenaussagen und seine Selbstbezich¬
tigung , in der er wenige Tage nach der Tat
der Staatsanwaltschaft Offenburg nnitteüte:
„ Ich habe die Bühler Synagoge angezündet“ ,
ergaben jedoch ein anderes Bild , so daß an
der Schuld Gieslers kein Zweifel mehr be¬
stehen konnte . lt .

Heimkehrer vom Freitag
Gestern trafen 126 Heimkehrer aus Lagern in

Tiflis , Rostow und Moskau in Ulm ein . Der
nächste Transport wird am Freitag mit 40 Mann
in Ulm erwartet . Es kehrten zurück :

Karlsruhe - Stadt : Harald von Bunzen (14 . 5 . 22) ,
Lg . 7168 , Blücherstr . 12 ; Lothar Graf (10 . 7 . 21 ) ,
Lg . 7181/7 , Karlsruhe - Rüppurr (ohne Straßen¬
angabe ) ; Paul Häusle (25 . 1 . 10) , Lg . 7835 , Karo -
linenstr . 9 ; Helmut Kuckuck (9 . 1. 17 ) , Lg . 7181/7 ,
Weinbrennerstr . 17 ; Johann Maier (17 . 6. 04) ,
Lg . 7475/1 , Khe .-Daxl ., Kirschstr . 17 ; Helmut
Mainzer (10. 4 . 20) , Lg . 7181/5 ) , Khe .-Knielingen ,
Schulstr . 28 ; Hermann Stroh (21 . 12 . 20) , Lg.
7181/7 , Khe .-Daxl -, Vorderstr . 58.

Landkreis Karlsruhe : Eggenstein : Karl Her¬
mann (24. 1 . 14 , Lg . 7475/3 ; Eggenstein : Karl Lud¬
wig Ruf (29. 3 . 24) , Lg . 7435 ; Ettlingen : Kurt
Weber (3 . 10. 15 ) , Lg . 7475/1 ; Gölshausen : Erich
Kleinmann (25. 11 . 22) , Lg . 7181/5 ; Liedolsheim :
Robert Roth ( 16 . 11 . 16) , Lg . 7181/5 ; Mutschel¬
bach : Albert Stucky (10 . 8 . 08) , Lg . 7830/7 ; Ober¬
hausen : Gerhard Zieger (22. 11 . 24) , Lg . 7475 .
Heimkehrer-Dank an das Rote Kreuz
In der Zuschrift eines Schwerkriegsbeschädig¬

ten Heimkehrers, , der nach Rückkehr aus der
Kriegsgefangenschaft im Sommer und Herbst
dieses Jahres mit 50 seiner Kameraden 4 "bis
6 Wochen im Heimkehrerlager des Roten Kreu¬
zes in ' Marxzell gewesen war , wird der herz¬
liche Dank für die außerordentlichen Leistun¬
gen des Roten Kreuzes in diesem Lager ausge¬
sprochen . Der Brief schildert , wie die Schwer¬
kriegsbeschädigten Heimkehrer — um solche
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Ein guter Fang der Ettlinger Polizei
Routinierte Falschgeldverkäufer hinter Schloß und Riegel -

Lebensmittelkarten wurden umgesetzt
Auch falsche

Bürgermeister sind auch nur Menschen
Ein Tagesbesuch bei einem Gemeindeoberhaupt erbrachte den Beweis

Wie wir bereits in unserer Dienstag-Aus¬
gabe berichteten, wurden am vergangenen
Samstag in Ettlingen vier Personen festge¬
nommen, die Falschgeld und gefälschte But¬
ter - und Zuckermarken in Umlauf brachten,
bzw. das zum Druck notwendige Papier be¬
schafften.

Die Ereignisse des Freitags und Samstags der
vergangenen Woche ergeben nach dem bishe¬
rigen Verlauf chronologisch geordnet folgen¬
des Bild : Die Ettlinger Kriminalpolizei wurde
in der Freitagnacht davon unterrichtet , daß
eine beträchtliche Menge Falschgeld sowie ge¬
fälschte Butter - und Zuckermarken in das in
der Kaserne befindliche DP-Lager gebracht
worden waren . Schon seit längerer Zeit wur¬
den in Ettlingen die Täter vermutet , die die
nähere Umgebung mit Falschgeld über¬
schwemmten, ohne daß es bisher gelang, ihrer
habhaft zu werden . Mit dieser Mitteilung war
die Möglichkeit gegeben, das gesamte Nest
auszuheben. Wenn es dennoch nur zur Ver¬
haftung einer Person in -der Kaserne führte ,
so lag es im wesentlichen daran , daß der
Durchsuchungsbefehl erst am Samstagmittag
der Polizei übergeben wurde und die Galgen¬
vögel bis dahin längst wieder auseinander¬
gegangen waren . Es gelang lediglich in Ver¬
bindung mit der amerikanischen Militärpoli¬
zei die Frau des Haupttäters , eine Ukrainerin ,
festzunehmen, bei der gefälschte Marken für
52 Zentner Zucker und 8 Zentner Butter ge¬
funden wurden. Dem Mann, ebenfalls einem
Ukrainer , gelang es während der Durchsu¬
chung die Flucht zu ergreifen.

Bereits am Samstagmorgen, also zu einer
Zeit , als der Durchsuchungsbefehlfür die Ka¬
serne noch nicht vorlag, erfolgte die Fest¬
nahme der deutschen Komplicen , nämlich
einer Schwarzhändlerin mit ihrer Familie, in
deren Besitz 60 DM Falschgeld und gefälschte
ZuCkermarken über 36 Zentner gefunden
wurden . Bei ihrer Ueberführung zur Polizei¬
wache versuchte die Verhaftete , noch drei
Fünfmarkscheine wegzuwerfen. Ein weiterer
Teil des ihr gehörenden Geldes , insgesamt
45 DM, war bereits in Ettlinger Geschäften

in Zahlung gegeben worden, konnte aber,
bis auf einen Schein , von der Polizei wieder
herbeigeschafft werden.

Im Anschluß daran verhaftete die Polizei
einen in Ettlingen wohnhaften Armenier mit
dem Spitznamen „Baron“

, der als Organisa¬
tor der Bande gilt und der mit der wahr¬
scheinlich in München befindlichen DruCkerei
in Verbindung stand . Als Letzter wurde
dann am Abend noch ein 20jähriger Ettlinger
festgenommen, der gegen entsprechende Be¬
zahlung 500 Bogen Papier zur Herstellung
der Marken geliefert hatte .

Alle Bandenmitglieder wurden in das Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliefert, aus dem der
Mann der Schwarzihändlerin nach kurzer Haft
und der Armenier gegen Gestellung einer
Kaution wieder freigelassen wurden . Wie bis
jetzt feststeht , handelt es sich bei den Ver¬
hafteten nur um Teile einer weitverzweigten
Organisation, die hauptsächlich in der Bühler
Gegend die falschen Marken bei zwei Bäcker¬
meistern absetzten. Die Ermittlungen in die¬
ser Angelegenheit sind noch nicht abge¬
schlossen . R .J.

Bürgermeiser sein , heißt über den örtlichen
Problemen stehen und darüber hinaus als
Mensch und Berater allen Einwohnern zur
Seite zu stehen. Dieses Amt verpflichtet und
stellt an das jeweilige Oberhaupt einer Ge¬
meinde Anforderungen, die nicht immer leicht
sind . Wer von uns hat sich eigentlich schon ein¬
mal Gedanken über den Tagesablauf eines
Bürgermeisters gemacht? Als wir ihn in den
frühen Morgenstunden besuchten’ — es war
irgendeine Gemeinde unseres Landkreises —
saß er gerade in Hemdsärmeln vor seinem et¬
was wurmstichigen Schreibtisch und gab sich
redlich Mühe , den gewaltigen Berg von Post,
den ihm der Gemeindediener lächelnd auf
den Tisch gelegt hatte , durchzuarbeiten.

Wenn auch heute in der Gemeindeverwal¬
tung durch Fortfall vieler Bestimmungen, vor
allem aber auch durch die Auflösung einiger
kriegsbedingter Aemter und Dienststellen,
manches leichter geworden ist , so ist das Maß
an Verantwortung gegenüber der Gemein¬
schaft auch heute noch ebenso groß , wie in
früheren Zeiten. Es ist nicht immer eine
dankbare Aufgabe, die der Kandidat nach
seiner Wahl auf sich nehmen muß , denn noch
sind es zuviel unpopuläre Maßnahmen, die zur
Sicherung und Erhaltung des noch Vorhände-

Liedolsheimer Gemeindenachrichten
Lledolsheim (er) . In der letzten Sitzung be¬

faßte sich der Gemeinderat hauptsächlich mit
der Bauplatzfrage am unteren Ende der an¬
gefangenen Siedlung. Dabei konnten noch
immer nicht alle Schwierigkeiten beseitigt
werden . — Als am Samstag die Sirene er¬
tönte, rief sie die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr zu ihrer diesjährigen großen
Herbstübung zusammen. Innerhalb verhält¬
nismäßig kurzer Zeit fuhr bereits die hier
stationierte Motorspritze auf, und mit vier
Schlauchleitungen konnte der im „Ochsen -
saal“ angenommene Brand bekämpft werden.
Bürgermeister Roth und Brandmeister Ku-
bach waren vom reibungslosen Verlauf der
Uebung beeindruckt und sprachen den Wehr-
männem ihren Dank aus. - An alle Schwerbe¬
schädigten über 70°/o werden auf Abschnitt
E der Brennstoffkarte zwei Zentner Brenn¬
stoff abgegeben . Hierfür sind Ausweis und
Brennstoffkarte bis zum 20 . Oktober zur Ab¬
stempelung auf dem Rathaus vorzulegen. —

Wollte er wirklich nur Kohl pflücken?
Zu ednem für Ettlingen immerhin außerge¬

wöhnlichen Zwischenfall kam es in den frü¬
hen Morgenstunden des Montags am Stadt¬
rand . Auf einen telefonischen Anruf der La¬
gerpolizei des DP-Lagers, der besagte, daß
in einer Gartenhütte hinter der Kaserne Ein¬
brecher am Werke seien , begaben sich drei
Polizisten an den Tatort und wurden, als sie
noch ungefähr zehn Meter vom Zaun ent¬
fernt waren , vbn einem der Einbrecher, die
innerhalb des umzäunten Grundstücks den
Hühnerstall erbrochen hatten , beschossen . Die
Polizei erwiderte daraufhin das Feuer, worauf
einer der Diebe die Flucht ergriff, während
der zweite in der Nähe auf freiem Feld ge¬
stellt und verhaftet werden konnte. Glück¬
licherweise kam bei der Schließerei keine Per¬
son zu Schaden . Der Verhaftete — es handelt
sich um einen ukrainischen DP , der bei der
Polizei kein unbeschriebenes Blatt mehr ist
und auf dessen Konto höchstwahrscheinlich
mehrere Einbrüche in der letzten Zeit kom¬
men — wurde nächsten Morgen in das Mili¬
tärgericht überführt , wo er bei der Verneh¬
mung jede Mittäterschaft an dem Einbruch
ableugnete und lediglich zugab , Kohl gestoh¬
len zu haben. Eine Waffe wurde bei d^m
Inhaftierten nicht gefunden. Jo.

Zimmerbrand durch Leichtsinn
Tn den frühen Morgenstunden des Mitt¬

wochs brach in Ettlingen durch den Leicht¬
sinn einer Mieterin im dritten Stock eines
Hauses in der Baptäst -Göring -Straße ein Zim¬
merbrand aus, der glücklicherweise bald nach
dem Eintreffen der Feuerwehr gelöscht wer¬
den konnte. Die Frau hatte am Abend ein
Bügeleisen an das Stromnetz angeschlossen
und vergessen, es vor dem Schlafengehen
auszuschalten, wodurch die Unterlage zu glim¬
men anflng und den Brand verursachte.

Der Ettlinger Jugendring ladet alle Ju¬
gendlichen zwischen 14 und 25 Jahrein auf
Samstag abend 20 Uhr zu einem Forum in
der Aula des Realgymnasiums ein . Thema
des Abends, an dem Fachleute des Arbeits¬
amts und der Wirtschaft teilnehmen werden,
wird die Ueberwindung der Berufsnot für
Schulentlassene der Volks - und Oberschulen
sein. Es wäre zu wünschen, wenn sich an
diesem ersten , von der Jugend selbst veran¬
stalteten Abend eine große Zahl von jungen
Menschen einflnden würden. Jo.

Was sagt die Jugend zum Südweststaat?
Malscher Jugendparlament wird über die Bildung des Südweststaates diskutieren

in der französisch besetzten Zone aufrecht
erhalten . Die Anregung zu dieser Aussprache
kam alleinig von den Jugend, die die Mei¬
nung vertritt , daß gerade die jungen Men¬
schen ein besonderes Anrecht haben, zu die¬
sem großen politischen Machtspiel ihre Mei¬
nung zu äußern. Die Männer der Politik wer¬
den wohl auf das Ergebnis dieses Diskus-
siionsabends auch ihr Augenmerk richten,
denn diese Jugend soll später das Staats¬
gebilde tragen und erhalten , das sich aus
dem gegenwärtigen Kampf entwickeln soll.
Die Malschpr Jugend wird deshalb vorberei¬
tet mit allen Ausführungen und Reden füh¬
render Staatsmänner die Diskussion ge¬
stalten. Es soll dabei die Meinung der ba¬
dischen Jugend zum Ausdruck kommen, da¬
mit man, wenn das kommende Staatsgebilde
nicht den erhofften Wünschen entspricht, nicht
der Jugend den Vorwurf machen kann , daß
sie tatenlos diesem neuen Werden zuge¬
sehen hat.

Die Liebe zur engeren Heimat und die
Sorge um die Zukunft wird demnächst die
Mitglieder des Malscher Jugendparlaments zu
einer Diskussion über die Südweststaatfragen
zusammenführen. Der Diskussionsabend, für
den aus der Tagespresse genügend Stoff vor¬
handen ist, wird in ’ freier Aussprache die
Meinung der Malscher Jugend zum Ausdruck
bringen. Es wird interessant sein , was ge¬
rade die Malscher Jugend zum Südweststaat
oder zur Herstellung des früheren Landes
Baden zu sagen hat . Denn Malsch als früherer
Zonengrenzort hat auch damals in der schwe¬
ren Zeit die Verbindung mit den Landsleuten

Vom Ortsbaumwart wurden alle Baumbe¬
stände auf abgängige und kranke Obstbäume
überprüft . Dabei mußte festgestellt werden,
daß eine große Anzahl von Borkenkäfern be¬
fallen ist. Alle diese Bäume wurden mit ei¬
nem gelben Ring gezeichnet . Weiterhin wur¬
den mit einem gelben Kreuz die kranken und
überalterten Bäume gezeichnet . Die Baum¬
besitzer haben nun bis zum 15 . Januar 1950
die Möglichkeit , diese Obstbäume zu entfer¬
nen. Wer dieser Pflicht nicht genügt, muß mit
Unkosten, gegebenenfalls mit Bestrafung
rechnen. Die als Windfallholz von der Ge¬
meinde zur Entfernung vorgesehenen Bäume
werden wieder wie üblich auf dem Platz ver¬
steigert. — Ajn 20. Oktober ist die Getränke¬
steuer für die Monate Juli , August und Sep¬
tember fällig, und bei der Gemeindekasse
abzurechnen. — Eine Sammlung zugunsten
des Blindenvereins wurde übers Wochenende
von den Schülern der letzten Jahrgänge
durchgeführt und erbrachte einen ansehnli¬
chen Betrag. — Schreinermeister Willi Hager
hat in der Siedlung 4 , eine Bau- und Möbel-
Schreinerei mit Möbelverkauf eröffnet. Hans
Kämmerer hat beim „Löwen“ eine Schuhre¬
paratur -Werkstätte eröffnet.

Staffort. (nn) Die Arbeiten für die so drin¬
gend notwendige Herrichtüng des hiesigen
Schulhausea wurden jetzt durch die Gemeinde
im Submissionswege vergeben. Die Ausputz¬
arbeiten wurden dem Gipsermeister Karl
Metz in Friedrichstal übertragen , während
die Malerarbeiten das Malergeschäft Werner
Emst in Staffort ausführt . Die Renovierung
wird während der Herbstferien vorgenom-
men . die vom 10 . bis einschl . 23 . Oktober
dauern . Anträge auf einen Zuschuß wurden
durch die Gemeinde bereits gestellt. — Ver¬
einzelt ist man jetzt hier dazu übergegangen,
beim Viehhüten den Tabak mit hinaus auf die
Weide zu nehmen, und dort einzufädeln. Ra¬
tioneller kann man die Arbeit wirklich nicht
mehr vornehmen. — Ende der letzten Woche
waren hier auf dem Rathaus Proben der lo¬
sen und gebüschelten Grumpen. sowie des
Sandblatts zur Schau gestellt- Die Proben
zeigten eine gute Farbe und waren auch sonst
in eine*i guten Zustand. Während der drei
Tage hatten sich zahlreiche auswärtige Inter¬
essenten zur Besichtigung eingefunden.

Malsch , (r) Der Verband der Körperbeschä¬
digten veranstaltete am vergangenen Sams¬
tag einen gutbesuchten bunten Abend . Das
Programm wurde allen Wünschen gerecht .
Reicher Beifall belohnte die Künstler für
ihre Leistungen. — Der Fußballverein Malsch
konnte sich am vergangenen Sonntag wie¬
derum erfolgreich durchsetzen. Von den sechs
um ihre Punkte kämpfenden Mannschaften
ging nur das Spiel der C-Jugend verloren.
Alle andern Spiele wurden gewonnen.

Treibstoffausgaben im Landkreis
In Karlsruhe

Benzin : Freitag , 28 . Okt. , 8—12 Uhr, Sams¬
tag, 29 . Okt ., 8—12 Uhr.

Diesel : Montag , 31 . Okt., 8—12 Uhr.
In Ettlingen

Benzin : Freitag , 28. Okt. , 15—17 Uhr, Mon¬
tag , 31 . Okt . , 15—17 Uhr.

nen ergriffen werden müssen. Daneben aber
wäre schon allein das Wohnungsamt Grund
genug , um ihm die Arbeit zu verleiden.

Für den Einwohner — ganz gleich , ob Alt¬
oder Neubürger — ist der Bürgermeister ober¬
ste Instanz, an den er sich in jedem Fall wen¬
det. So kann es nicht weiter verwundern,
wenn trotz der festgesetzten Amtsstunden zu
jeder Tageszeit GesuchsteMer um VorspraQhe
bitten in der Meinung, ihr Anliegen sei wich¬
tig genug , um ihm Gehör zu verschaffen und
geduldig im Vorzimmer zu warten , bis es
schließlich doch gelingt, das Gemeindeober¬
haupt für fünf Minuten in Anspruch zu neh¬
men . Neben diesen manchmalwirklich notwen.
digen , oftmals aber auch zeitraubenden Be¬
suchen , muß der Bürgermeister sich mit dem
Ablieferungssoll der Bodenbenutzungserhe¬
bung und vielen andern landwirtschaftlichen
Problemen befassen, denn auch er ist ja an
Termine gebunden, die eingehalten werden
müssen und von der Aufsichtsbehördever¬
langt werden. Unter diesen Aspekten vergeht
der Tag wie im Fluge . Damit aber nicht genug!
Auch der Abend muß meistens den Belangen
und Interessen der Gemeinde und damit der
Einwohner geopfert werden. Wenn keine Ge¬
meinderatssitzung den also Beschäftigten ruft ,
so ist bestimmt irgendeine der vielen Kommis-
sionssitzungen, wie z. B . der Wohnungsaus¬
schuß , in denen der Bürgermeister den Vorsitz
führt , und wo er seine Meinunggegenüber den
Ausschußmitgliedem durchsetzen oder ge¬
meinsam mit diesen einen für alle tragbaren
Weg finden muß, die ihn in Anspruch nimmt.

Bürgermeister sind selten beliebt. Das mag
daran liegen, daß sie zuviele Maßnahmen im
Aufträge des Staates durchführen müssen, die
bei den Bürgern wohl selten ein freudigesEcho
finden. Auf der andern Seite ist es natürlich
auch keine leichte Aufgabe, zwischen Alt- und
Neubürgem zu vermitteln , den Landwirten
das Gelände für Siedlungsneubauten gutwillig
abzuringen, oder gar das Ablieferungssoll an
Getreide einzutreiben.

Unser Bürgermeister, mit dem wir einen
Arbeitstag verbrachten und bei dem wir Ge¬
legenheit hatten , in die gesamte anfallende
Arbeit Einblick zu nehmen, war einer derje¬
nigen, die sich wirklich aufrichtig bemühen,
auf einer breiten und sicheren Grundlage seine
Gemeindeauf die Füße zu stellen. Es soll auch
andere geben . Trotzdem klagte auch er — und
das sicherlich nicht zu Unrecht — über die Un¬
vernunft und das Mißtrauen vieler Einwohner
über seine Person. Trotz Bürgerversammlun¬
gen , öffentlichen Gemeinderatssitzungen und
Rechenschaftsberichten, glaubt mancher, mit
unsachlicher Kritik bereits feststehende Fun¬
damente unterhöhlen zu können. Dabei wäre
es doch im Interesse aller viel besser, wenn
sich alle an der Arbeit beteiligen und aktiv
an einem Neuaufbau der nach diesem Krieg
nun einmal notwendig geworden ist , tatkräfig
mitarbeiten würden.

Wir nahmen, als wir uns spät abends —
durch das viele Erlebte selbst müde geworden
— verabschiedeten, den Eindruck mit , daß
nicht jeder Bürgermeister ein Menschenfres¬
ser und Tyrann ist , und auch wir manchmalein
klein wenig mitschuldig sind, wenn in unserer
örtlichen Gemeinschaftnicht alles so reibungs¬
los abläuft , wie es nun einmal zu wünschen
wäre . Rujo.

Kreuz und quer durch den Landkreis
Gemeinden stellen Baugelände

zur Verfügung
Leopoldshafen (St .) Das Vermessungsamt

Karlsruhe konnte dieser Tage auf Antrag zwei
weitere Bauplätze im Gewann „Wingertswie¬
sen “ abgrenzen. Bis jetzt sind bereits 6 Erb¬
pachtvertrage durch den Notar zwischen der
Gemeindeverwaltung und den Baulustigenfür
dieses Gelände beurkundet worden, weitere
stehen noch bevor. Es ist erfreulich, daß durch
diese Zurverfügungstellung von Baugelände
durch die Gemeindeverwaltung auf dem Weg
der Erbpacht die Bautätigkeit gefördert und
dadurch im Laufe der Zeit die Wohnungsnot
merklich gelindert wird. — Nachdem von Sei¬
ten der Aufsichtsbehördenverlangt wird , daß
die diesjährigen Kartoffelverkäufe erfaßt wer¬
den müssen, haben die Erzeuger baldmöglichst
für die getätigten Verkäufe von Früh - und
Spätkartoffeln die Belege bei der Gemeinde¬

Herrenalb wird schöner
Die während des Krieges und in der Nach¬

kriegszeit aus verschiedenen Gründen zurück¬
gestellten Gebäudeinstandsetzungsarbeiten
werden jetzt nach und nach ausgeführt . Das
Stadtbild wird durch zahlreiche renovierte
Häuser, die mit ihrem elfenbeinfarbigen An¬
strich einen ausgezeichneten Eindruck hinter¬
lassen, wesentlich beeinflußt. Die sauberen
Vorgärten fallen besonders auf. Sie bilden
den Rahmen zu dem schönen Bilde das der
Fremde hier genießt und im seiner Erinne¬
rung mit nach Hause nimmt. Herrenalb, von
der Natur besonders begünstigt , ist im ge¬
samten Stadtbild schöner und freundlicher
geworden. In den einzelnen Geschäften sind
die Schaufenster wieder schöner dekoriert und
laden den Kunden zur Besichtigung ein. Die
Einzelhandelsgeschäftesind eifrig bemüht, die
Wünsche der Käufer in jeder Hinsicht zu¬
friedenzustellen. Durch den Einkauf am Wohn¬
ort kann die Leistungsfähigkeit der Laden¬
geschäfte erheblich gesteigert werden, was
mit zur Folge hat , daß der Kaufmann besser

disponieren und für eine größere Warenaus¬
wahl sorgen kann.

Herrenalb. Der Gemeinderat hat drei , Ver¬
treter der Schulgemeinde ' als Mitglieder des
Ortsschulrats auf drei Jahre gewählt, davon
ein Mitglied aus dem Gaistal. Neben zwei
noch zu wählenden Vertretern der Eltern¬
schaft gehören dem Ortsschulrat Schulleiter
Dr. Keuler, Lehrer Maus , Gaistal, Stadtpfar¬
rer Stein und Bürgermeister Langenstein an.

Berghausen. (Wag .) Am vergangenen Sams¬
tag hielt die Freiwillige Feuerwehr ihre Jah¬
resschlußübung ab , bei der eine besonders
gefährdete Stelle im Oberdorf als Brand¬
objekt vorgesehen war. Da die Wasserleitung
versagte, mußte das Löschwasser aus der
Pflnz entnommen werden. Nach der Uebung
fand im Gasthaus zur Kanne eine rege Aus¬
sprache über diie Einsatzbereitschaft Lösch¬
wasserversorgung und viele andere, die Feuer¬
wehr interessierende Punkte statt . — In noch
körperlicher und geistiger Frische kann heute
der Landwirt Albert Löffel mit seiner Ehe¬
frau das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Wir gratulieren!

Verwaltung zur Gutschrift vorzulegen. — Am
21 . 10. 49 wird Georg Reutner , Bahnagent a . D .,
73 Jahre , am 22 . 10 . 49 Julius Nagel , Schreiner,
70 Jahre und Neubürgerin Marie Schwein -
further , am 25 . 10 . 49 70 Jahre . Herzlichen
Glückwunsch .

Kleinsteinbach (wfo) . In der vergangenen
Sitzung des Gemeinderates befaßte sich die¬
ser vorwiegend mit der Wohnraumbeschaf-
fung. Im Gewann „Geigesberg “ ist beabsich¬
tigt , das dort vorhandene, gemeindeeigene
Gelände als Bauplätze umlegen zu lassen.
Einem Angestellten der Kartenstelle wurde
zum 1 . Januar 1950 gekündigt. — Auch in
unserer Gemeinde wurde in der letzten Woche
eine Gebetswoche für unsere Kriegsgefange¬
nen abgehalten. — Bei der von den Volks -
schülem durchgeführten Sammlung für den
Blindenverein ist der Betrag von DM 92.75
eingegangen . — Der Ortsausschuß der Arbei¬
terwohlfahrt ladet zu einer wichtigen Ver¬
sammlung am Samstag, den 22. Oktober,um 19 .30 Uhr, in das Gasthaus z. Ochsen ein.

Im Rhein ertrunken
Jöhlingen (Ch) . In Ausübung seines Berufes

bei der Zollbehörde ertrank am Sonntag der
Angestellte Otto Braun im Rhein. Diese Nach¬
richt rief in unserem Ort Bestürzung hervor,da Genannter hier beliebt und allgemein ge¬
ächtet war . Eine Frau und zwei kleine Töch¬
ter trauern um ihren Ernährer und Vater. —
Der Touristenverein „Die Naturfreunde “ un¬
ternahm am Sonntag eine Wanderung zum
Quellengebiet der Jöhlinger Wasserleitung
und zum Wasserreservoir unter Führung von
Wassermeister Dehrn . — Die Ortsgruppe der
Körperbeschädigten und Hinterbliebenen ver¬
anstaltet am Freitag , um 20 Uhr, im Gasthaus
zum Lamm einen bunten Abend mit Wunsch¬
konzert uryd anschließendemTanz.

Flehingen (li) . Das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit begingen in einem feierlichen Gottes¬
dienst die Eheleute Anton Dömer, Landwirt.
Der Männergesahgverein „Einigkeit“ brachte
dem Jubelpaar ein Ständchen. Herzlichen
Glückwunsch . — Am Sonntag errangen die
Fußballer ihren ersten Auswärtserfolg in der
A-Klasse des Kreises Sinsheim gegen Elsenz.
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Landwirtschaft verlangt eigenes Ministerium SHELL-Werk Harburg vor dem Produktionsstart
Der Bauernver band Württemberg - Baden , vertreten durch seine Kreisverbände , hat in

einer Mitgliederversammlung folgende Feststellungen zu der von Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier angekündigten Auflösung des Landuiirtschaftsministeriums getroffen:
Die Württemberg- badische Landwirtschaft

hat in der nunmehr zehn Jahre dauernden
Zwangsbewirtschaftung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse alles getan, was in ihren Kräften
stand , um möglichst viel an Nahrungsgütem
zu erzeugen. Die Anstrengungen zu einer
Mehrerzeugung gingen weitgehend auf Kosten
sämtlicher Reserven des Betriebs, weitgehend
auch auf Kosten der menschlichen Arbeits¬
kraft der in der Landwirtschaft Tätigen. Dies
trifft umsomehr zu , als die gewerbliche Wirt¬
schaft vor der Währungsumstellung nicht in
der Lage oder nicht immer gewillt war , der
Landwirtschaft die nötigen Betriebsmittel zur
Verfügung zu stellen, insbesondere nicht zu
Preisen, die in einem angemessenen Verhält¬
nis zu den gebundenen Preisen der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse standen.

Nachdem die Ernährungslage sich nunmehr,nicht zuletzt durch die heimische landwirt¬
schaftliche Erzeugungssteigerung, wieder we¬
sentlich gebessert hat , kann die Landwirt¬
schaft mit Recht erwarten , daß sie von sei¬
ten des Staates nachdrücklichst unterstützt
wird, um möglichst bald die Produktion wie¬
der auf die alte Höhe bringen zu können und
darüber hinaus wesentlich zu steigern. Ge¬
rade jetzt ist der Zeitpunkt gekommen, wo
die staatliche Verwaltung der Landwirt¬
schaft in enger Zusammenarbeit mit der be¬
rufsständischen Organisation mit der Wieder¬
gutmachung des zehn Jahre lang erfolgten
Raubbaus systematisch beginnen kann.

Von der Größe des Brotkorbes, den wir aus
den Erträgen des eigenen Bodens Jahr für
Jahr füllen können, hängt die Sicherheit un¬
serer Existenz ab . Wir glauben, daß die Sorge
um den Inhalt dieses Brotkorbes die große
Masse unserer Bevölkerung ebenso bewegt,wie das Landvolk selbst . Nur eine selbstän¬
dige landwirtschaftliche Verwaltung, also ein
eigenes Landwirtschaftsministerium, kann
dem Rechnung tragen , daß die Landwirtschaft
ihrer Bedeutung als Urproduktion entspre-

* chend , auch im Interesse der Verbraucher,
gefördert wird.

Eine konzentrierte staatliche landwirtschaft¬
liche Verwaltung muß sich möglichst rasch von
all dem Ballast befreien, welcher sich durch
die jahrelange Zwangswirtschaft angesammelt
hat . Das Landwirtschaftsministerium muß
aber so a'ufgebaut sein , daß es alle Aufgaben
für die landwirtschaftliche Erzeugung tat -

Prof. Baade gegen „Balkanisierung der
europäischen Wirtschaft"

Düsseldorf ( dpa) . Gegen die „Balkanisierung
der europäischen Wirtschaft “ auf Kosten des
amerikanischen Steuerzahlers wandte sich Pro¬
fessor Fritz Baade in einem Vortrag vor dem
Industrieclub in Düsseldorf. Während in
Deutschland eine Stahlkapazität von vier Mil¬
lionen Tonnen zerstört werde, bauten die west¬
europäischen Staaten mit amerikanischen Gel¬
dern eine Stahlkapazität von elf Millionen Ton¬
nen auf . Insbesondere verwarf Baade die „un¬
sinnigen italienischen Stahlprojekte“

, für deren
Durchführung 200 Millionen US - Dollar ver¬
braucht würden , während die Reparatur der
Thyssen-Hütte , deren Kapazität 2,5 Millionen
Tonnen betrage , nur einen Aufwand von zehn
Millionen Dollar erfordere . Der Sprecher setzte
sich dafür ein , daß Deutschland seine neuge¬
wonnene Souveränität im Außenhandel dazu
benützt, für die Handelsfreiheit eine Bresche
zu schlagen . Er schlug vor , mit der Türkei und
Spanien Handelsabkommen zu treffen , die eine
vollständige Zollfreiheit für den Industrie¬
warenexport nach diesen Ländern und für den
Import landwirtschaftlicher Produkte aus die¬
sen Ländern vorsehen. In dem ungehemmten
Austausch zwischen dem landwirtschaftlichen
Mittelmeerraum und dem industriellen nord¬
westeuropäischen Raum sieht Baade eine der
wichtigsten wirtschaftlichen Aufgaben Europas .

Wiederaufnahme des Handels
zwischen Brasilien und Westdeutschland
Rio de Janeiro , (dpa) . Die brasilianischen Ex¬

porteure von Edel - und Halbedelsteinen wollen
ihre Geschäftsverbindungen mit Westdeutsch¬
land wieder aufnehmen , sobald die Wirtschafts¬
beziehungen zwischen den beiden Ländern
durch den in Kürze erwarteten »Abschluß eines
Handelsabkommens wieder hergestellt sind . Das
pfälzische Schmuckwaren -Industriezentrum von
Idar-Oberstein hat vor dem Kriege große Men¬
gen brasilianischer Edelsteine bezogen.

sächlich übernehmen kann . Dazu gehört z . B .,
daß auch das Domänen - und das Veterinär¬
wesen, welche heute noch von anderen Mini¬
sterien verwaltet werden, künftig in den Tä¬
tigkeitsbereich des Landwirtschaftsministe¬
riums eingebaut werden, bei dem auch die
Forstwirtschaft, die Wasserwirtschaft, das
landwirtschaftliche Schulwesen , Siedlungs¬
und Pachtwesen, das Flurbereinigungswesen,der Pflanzenschutz für die nächsten Jahre be¬
sonders wichtige Aufgabengebiete darstellen.
Das Gebiet der Land- und Ernährungswirt¬
schaft ist ein geschlossenes Ganzes , das sich
nicht ohne unübersehbaren Schaden für die
Landwirtschaft und für die Allgemeinheit
auseinanderreißen läßt. Man muß bei der
staatlichen Verwaltung aber die Sprache der
landwirtschaftlichen Bevölkerung, welche in
über 200 000 landwirtschaftlichen Betrieben
lebt, kennen und behrrschen, wenn die not¬
wendigen und auch erreichbaren Erfolge er¬
zielt werden sollen . Die Eingliederung der
landwirtschaftlichen Verwaltung etwa in das
Wirtschaftsministerium ist deshalb für die
Landwirtschaft nicht tragbar .

Jeder Zweite lebt von der Einfuhr
Die Selbstversorgung Westdeutschlands —

Brot am günstigsten
Deutschland konnte sich schon in den Autar¬

kie -Jahren vor dem 2 . Weltkrieg nur zu etwa
80 Prozent selbst ernähren . Der Rest mußte
eingeführt werden . Heute ist die Lage noch
weit ungünstiger . Geht man von dem abgelau -
ferien Wirtschaftsjahr (Juli 1948 bis Juni 1949)
aus , von einer Zeit also , in der die Hunger¬
rationen der ersten Nachkriegsjahre überwun¬
den wurden , wenn die Versorgung freilich auch
heute noch beträchtlich unter Vorkriegsstand
liegt, so ergibt sich folgendes: Bei einem 12 -Mo-
nat-Verbrauch entsprechend den durchschnittli¬
chen Lebensmittelrationen konnte die west¬
deutsche Bevölkerung aus eigener Erzeugung
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FLEISCH

ZUCKER

FUTIERGETR.

57,5 %

BROTGETREIDE

Globus .
decken — bei Brot rund 7 Monate (die Brot¬
ration liegt heute um .etwa 25 °/o über dem Vor¬
kriegsverbrauch ; um diesen zu decken , würde
die Eigenerzeugung für fast 9 Monate gereicht
haben ) ; bei Fett (Durchschnittsverbrauch
700 g im Monat ) 6 Monate ; bei Fleisch 11
Monate , freilich bei einer Ration von kaum
einem Pfund je Monat , während der Durch¬
schnittsverbrauch 1938 sieben Pfund monatlich
betrug ! Bei Zucker schließlich reichte die
eigene Erzeugung etwa für sieben Monate .

Nimmt man alles zusammen und berücksich¬
tigt auch den Nährwert der einzelnen Produkte ,so ergibt sich , daß Westdeutschland im ver¬
gangenen Wirtschaftsjahr kaum mehr als die
Hälfte seines ja immer noch eingeschränkten
Verbrauches aus eigenem Boden bestreiten
konnte . Die andere Hälfte , das heißt also die
Ernährung für etwa 23 Millionen Einwohner ,kommt aus dem Auslande , größtenteils aus
Uebersee. Man schätzt , daß bei ausreichender
Zufuhr von Futtergetreide und Düngemitteln
30 der 47 Millionen Menschen Westdeutschlands
aus eigenem Boden ernährt werden können .

Kurze Wirtschafts-Nachrichten
Industrieproduktion steigt weiter

Stuttgart , (dpa ) . Die industrielle Produktion
in Württemberg -Baden hat im September erst¬
mals seit Kriegsende den Umfang der Produk¬
tion von 1936 leicht überschritten . Nach einer
Mitteilung des württemberg -badischen Wirt¬
schaftsministeriums wurden im September 101,4
Prozent der monatlichen Durchschnittsproduk¬
tion von 1936 erreicht .
Neugründung des Industrie- und Handelstages

Ludwigshafen. (VWD) Am 27. Oktober findet
ln Ludwigshafen der Zusammenschluß der In¬
dustrie- und Handelskammern der Doppelzone
mit den Kammern in der französischen Zone
und die Neugründung des Industrie - und Han¬
delstages, der Spitzenorganisation aller Indu¬
strie- und Handelskammern der Bundesrepublik
Deutschland statt. In der Gründungsversamm¬
lung werden voraussichtlich Bundeswirtschafts¬
minister Dr . Erhard und Bundesverkehrsmini¬
ster Seebom sprechen .
Höchstpreise für ausländische Nahrungsmittel

Frankfurt , (dpa ) . Das Bundeswirtschaftsmini-
sterium wird in den nächsten Tagen im Ein¬
vernehmen mit dem Bundesernährungsministe¬
rium eine Anordnung in Kraft setzen, die
Preissteigerungen für unkontrollierteingeführte
Lebensmittel und Genußwaren unterbinden »oll .
Die Anordnung bezieht sich auf Speisefette und
Oel, Speck , Trocken- und Kondensmilch , Zuic¬

ker , Reis , Kartoffelstärkemehl, Kakaopulver
und Schokolade ausländischer Herkunft . Sie
wird vorerst für das bisherige Gebiet der Dop¬
pelzone gelten. Im einzelnen ist, wie in Frank¬
furt bekannt wurde , für Schokolade ein Höchst¬
preis von 1,30 DM je hundert Gramm festge¬setzt, für Kakaopulver von 7 DM je Kilo , für
Kartoffelstärke von 1,20 DM je Kilo und für
Reis von 1,40 DM je Kilo . Für Speisefette und
Oele dürften die vergleichbaren , zulässigen In¬
landspreise verlangt werden. Die gleiche Rege¬
lung gilt für Speck , Zucker , Trocken- und Kon¬
densmilch .

Bank für Gemeinwirtschaft
Düsseldorf (SAZ ) . In Düsseldorf wurde

von Gewerkschaften und Konsumgenossen¬
schaften für den Bereich des Landes Nordrhein /
Westfalen die „Bank für GemeinwirtschaftAG .“
gegründet . Zweck des Unternehmens, das mit
einem Grundkapital von 1 Mill . DM ausgestattet
ist, soll der Betrieb bankmäßiger Geschäfte
vor allem gegenüber den Konsumgenossen¬
schaften , den Gewerkschaften und den gemein¬
nützigen Bau- und Wohnungsunternehmungen
sein . Die Bank für Gemeinwirtschaft soll nicht
als Rechtsnachfolgerin der „Bank der Deutschen
Arbeit “ gelten, die restlos liquidiert wird . Es
ist jedoch anzunehmen, daß die neue Bank als
Liquidator der Bank der Deutschen Arbeit
fungieren wird . Aehnliche Banken wurden vor
kurzem w München uw* Hamburg gegründet

Den Reigen in der nun fortlaufenden Kette
der Rohöltransporte zu der wiederaufgebautenGroß-Raffinerie der Deutschen SHELL Aktien¬
gesellschaft in Hamberg -Harburg eröffneten
kürzlich drei große , aus Tripolis (Syrien) kom¬
mende Ueberseetanker, die an ' der neugebauteri
Löschbrücke des Werkes festmachten und ihre
Ladung in die gewaltigen Rohöllagertanks
pumpten . Von hier aus wird das Rohöl aus dem
Irak nun seinen Weg durch die in mehrjähri¬
ger Arbeit wieder hergestellten bzw . neu aul¬
gebauten Produktionsanlagen nehmen , um nachseiner Verarbeitung in einer Vielzahl wichtiger
Mineralölprodukte der deutschen Wirtschaft zur
Verfügung zu stehen.

Die mit diesem Werk erheblich erweiterte
westdeutsche Rohöl -Verarbeitungskapazität er¬
möglicht es der deutschen Wirtschaft , durch Re¬
duzierung des Imports von Mineralölfertig¬
erzeugnissen, beträchtliche Devisenbeträge ein¬
zusparen (etwa 4,5 Millionen Dollar jährlich ) .
Der etwa 36 000 t monatlich betragende Oelum -
schlag wird zur weiteren Belebung des Ham¬
burger Hafenverkehrs beitragen. Fast 25*/* des
deutschen Schmierölbedarfs sowie des deut¬
schen Bedarfs an Bitumen für Straßenbau
usw . wird allein durch dieses Werk gedeckt
werden können . Daneben spielt es als GroD -
arbeitgeber für den deutschen Arbeitsmarkt
eine nicht unbedeutende Rolle.

Mit einem jährlichen Durchsatz von 600 000 t
Rohöl zählte das SHELL -Werk Hamburg bereits
vor dem Kriege zu den modernsten und
bedeutendsten Raffinerien in Europa . Es wurde
in den Jahren 1927 bis 1929 erbaut und in
den Jahren 1936 bis 1938 hauptsächlich durch
den Bau von Einrichtungen für den zuaätz-

' liehen Durchsatz von paraffinbasischen Rohölen
erweitert. Mehrere Luftangriffe , der stärkste

■ im April 1945 , zerstörten das Werk zu 90*/t.
Zirka 9000 Bomben gingen während dieser
Angriffe auf die Werksanlagen nieder.

Die Entscheidung zum Wiederaufbau , die An¬
fang 1947 fiel , wurde sehr wesentlich von der
Neuorientierung in der zukünftigen deutschen
Mineralölversorgung bestimmt . Die Umstellung
der Importe von asphaltbasischen auf paraffin -
basische Oele machte eine erhebliche Erweite¬
rung der in Deutschland bereits bestehenden
Entparaffinierungskapazität notwendig. Daß bei
diesen Erwägungen in erster Linie auch die
Einbeziehung des SHELL -Werkes Harburg in
Frage kam , war nur natürlich , weil dieses Werk
ja bereits über langjährige große Erfahrungen
auf diesem Spezialgebiet der Mineralölver¬
arbeitung verfügte. Beim Wiederaufbau stand
deshalb auch die Wiederingngsetzung der Ent¬
paraffinierungsanlage im Vordergrund . Hieran
schloß sich der Aufbau aller übrigen Anlagen ,
deshalb auch die Wiederingangsetzungder Ent¬
lieh sind , wie Extraktion , Destillation, Säure -
und Erde-Raffination sowie Asphaltmanipula¬
tion an.

Ein großes Aufgebot an Arbeitskräften und
eine beträchtliche Anzahl bedeutender Baufir¬
men aus allen Teilen Westdeutschlands sind
nun schon seit über 30 Monaten auf dieser
größten industriellen Baustelle Westdeutsch¬
lands beschäftigt . Alle Arbeiten konzentrierten
sich hierbei auf die Inbetriebnahme des Wer¬
kes , die nun in den nächsten Wochen erfolgen
kann . Bei einem jährlichen Durchsatz von
440 000 t dürften etwa V« Motorenbenzin und
Spezialbenzin, */<Gasöl oder Dieselöl, 'USchmier¬
öldestillate und der Rest Bitumon anfallen.
Auch nach diesem Zeitpunkt wartet noch eine
Fülle an weiterer Aufbauarbeit auf ihren Ab¬
schluß , mit dem bis Ende des Jahres 1950 zu
rechnen ist .

Deutsche Leichtathleten im Weltspiegel
Zwei deutsche Hürdenläufer und acht Springer unter den 50 Weltbesten

Fünf deutsche Weit- , zwei Drei - und ein
Hochspringer sowie zwei Hürdenläufer über
400 m sind in der Weltrangliste der 50 besten
Leichtathleten vertreten . Dagegen werden wir
in der kurzen Hürdenstrecke und im Stab¬
hochsprung, wo kein deutscher Name zu finden
ist , noch tüchtig arbeiten müssen. Die besten
zehn Deutschen des Jahres 1949 (in Klammer
die Jahresweltbestleistung) sind:

HO m Hürden (13,8 Sek .) 15,0 Becker (Bre¬
men , 15,1 Troßbach (Kulmbach) , 15,2 Zepernick
(Osnabrück ) DM., 15,3 Theilmann (Frankfurt ) ,
15,4 Hidas (München ) , 15,5 Ulzheimer (Frank¬
furt ) und Bockelbrink (Hörde ) , 15,6 Karsten
(Hamburg) , Kriegl (München ) und Gessinger
Stuttgart .

In der Weltrangliste steht kein Deutscher
unter den besten 50 , keiner kam unter 15,0.
Erster : Dillard-USA ( 13,8).

400 m Hürden (51,1 Sek ) . 54,3 Huppertz (Kob¬
lenz) , 54,7

' Kohlhoff (Kiel ) DM, 56,0 Richter
(Hagen) , 56,1 Sailen (Hörde) , 56,2 Bockelbrink
(Hörde ) , 56,4 Ulzheimer (Frankfurt ) , Riegel
(München ) , Hidas (München ) und Scharr
(Feuerbach) , 57,0 Pieper Hamburg) .

In der Weltrangliste: an-27. Stelle Huppertz
und an 37 . Stelle Kohlhoff . Erster : Moore-USA
51,1.

Weitsprung (7,74 m) . 7,58 m Kreulich (Gel¬
senkirchen) DM, 7,53 m Luther (München ) , 7,31
Meter Kämmerer (Ickern) und Wiersdorf (Ol¬
denburg) , 7,26 m Vatter (Nürnberg) , 7,23 m
Steger (Augsburg) , 7,19 m Jäckle (Nordrach) ,
7,17 m Rademacher (Hagen ) , 7,11 m Stein

(Schweinfurt) , 7,09 m Hillebrecht (Ganders¬
heim ) .

In der Weltrangliste fünf Deutsche ; 5 . Kreu¬
lich , 8 . Luther , 34 . Kämmerer und Wiersdorf,
44. Vatter . Erster : Bryan-USA 7,74 m.

Dreisprung ( 15,33’m ) : 14,44 m Bodenhagen
(Wolfenbüttel) , 14,42 m Strohschnieder (Clop¬
penburg) DM, 14,12 m Rapp (Stuttgart ) und
Zimmer (Oberhausen) , 14,10 m Waneck (Mün¬
chen ) , 14,08 m Pfister (Gera) , 14,06 m Schwen¬
ke (Dessau ) , 14,05 m Unger (Horb ) , 13,98 m
Koch (Kassel) , 13.92 m Wiersdorf (Oldenburg) .

In der Weltrangliste zwei Deutsche unter be¬
sten 50 : 38. Bodenhagen, 39 . Strohschnieder.
Erster : Ahmann-Schweden 15,33 m .

Hochsprung(2,04 m) . 1,97 m Nacke (Kiel ) DM,
1,92 m Langhoff (Rostock) , 1,91 m Koppenwall-
ner (München ) und Hoppenrath (Frankfurt ) ,
1,90 m Theilmann (Frankfurt ) , 1,87 m Münks
(Bonn ) und Dr. Löbsack (Hamburg) , 1,86 m
Böhmer (Krefeld); Beller (Radevormwald) und
Massion (Walheim ) .

In der Weltrangliste nur Nacke an 21 . Stelle
mit fünf anderen . Erster : Walter-USA 2 .04 m.

Stabhochsprung (4,50 m ) . 3,95 m Stührk
(München ) DM und Landschulze (Köln ) , 3,93 m
Dr. Glötzner (Weiden ) , 3,80 m Coß (Krefeld) ,
3,72 m Oertel (Karlsruhe) , 3,70 m Beller (Rade¬
vormwald) , Balzer (Halle) und Schneider
(Pforzheim) , 3,65 m Petermüller (München ) ,
3,63 m Kroll (Hamburg) .

Kein Deutscher unter den besten 50. Erster
mit 4,50 m Richard-USA . Zwölf an letzter
Stelle mit 4,11 m.

Bisher 1,8 MillionenOberliga -Zuschauer
An den ersten sieben Spielsonntagen der

Oberligen West , Süd und Nord sahen in 133
Spielen insgesamt 1 791 500 Besucher 474 Tore .
Der Zuschauer-Durchschnitt beträgt also pro
Spiel rund 13 500. Ueber die Gesamtzuschauer¬
zahl und das bestbesuchte Spiel in den einzel¬
nen Oberligen gibt nachstehende TabelleAus¬
kunft :

West : 684 500 Zuschauer; Borussia Dortmund
gegen Schalke 50 000.

Süd : 667 500 Zuschauer; VfB Stuttgart gegen
1 . FC Nürnberg 40 000.

Nord : 439 500 Zuschauer; Bremer SV gegen
Werder Bremen 20 000.

Der Besuch der Punktespiele der Zonenligen
Südwest und Ost bleibt hinter den drei Ober¬
ligen Westdeutschlands zurück . Währendman
in der Zonenliga Südwest durchschnittlich
3500 Besucher pro Spiel zählt, liegt der Durch¬
schnitt im Osten mit 8000 etwas höher. In der
Berliner Stadtliga war die Begegnung BSV 92
gegen Tennis, Borussia mit 20 000 das bestbe¬
suchte Spiel . Beim Spiel Dresden Friedrich¬
stadt — Babelsberg warer^ es 18 000 . In der
Gruppe Süd der Zonenliga Südwest brachte es
die Begegnung SV Tübingen — SSV Reutlin¬
gen auf ÖOOO Zuschauer und in der Gruppe
Nord lockte das Spiel VfL Neustadt — 1 . FC
Kaiserslautern 12 000 Zuschauer an.

Spielverlegungen in der Oberliga Süd
Wegen der am 13 . November stattfindenden

Länderpokalspiele wurden die Begegnungen
Kickers Offenbach — VfB Stuttgart , Kickers
Stuttgart — Schwaben Augsburg. 1 . FC Nürn¬
berg — Bayern München und BC Augsburg
gegen SpVgg Fürth auf den 15 . 1 . 1950 verlegt.

Georg Kennemann wurde wegen Schieds¬
richterbeleidigung (Spiel VfB Stuttgart—1 . FC
Nürnberg) für zwei Wochen gesperrt

Ludwig Janda, der bekannte Halbstürmer
des TSV München 1860, ist nach Rom abge¬
reist. Janda wurden vor einigen Wochen aus
Italien zwei Angebote des FC Turin und FC
Padua unterbreitet . Da Padua dem Münchener
eine monatliche Garantiesumme von 800 DM
zuzüglich dervüblichen Prämien zusagte, ent¬
schloß sich Janda zu seiner Ausreise.

Fünf Mannschaften, 1 . FC Kaiserslautern,
TuS Neuendorf (Zonenliga Nord ) , SV Tübin¬

gen (Zonenliga Süd ) , SG Horch Zwickau (Zo¬
nenliga Ost ) und Tennis/Borussia Berlin
(Stadtliga Berlin) sind noch ohne Punktver¬
lust. Ohne Niederlagen sind ferner : SpVgg
Fürth und VfB Stuttgart (Oberliga Süd ) . FC
St. Pauli (Oberliga Nord ) ,' Wormatia Worms
(Zonenliga Nord ) , VfL Konstanz und SV Ra¬
statt (Zonenliga Süd ) .

Dynamo Moskau wurde mit 57 :11 Punkten
und 104 :30 Toren vor dem Titelverteidiger
Rote Armee Russischer Fußballmeister.

*
Bestleistung im 100-km-Lauf

Der 37jährige Max Wiedemann stellte am
Dienstag mit 8 :37 :34.6 Std . eine neue Best¬
leistung im 100-km-Lauf auf. Wiedemann , der
vom Start weg mit einem rationellen Lauf¬
schritt ging , legte die ersten 10 km in 40,20
Min . zurück . Die Zwischenzeit für die Mara¬
thonstrecke (42,2 km) betrug 3 :17 Std., wäh¬
rend er die ersten 50 km in 3 :53 :30 Std.
schaffte . Die alte, aus dem Jahre 1912 datierte
Rekordzeit des Berliners Brockmann stand bei
10 :21 Std.

„Deutsches Tennis gar nicht so schlecht“
„Das deutsche Tennis ist gar nicht so schlecht ,wie wir es selbst geglaubt hatten“ sagte Hans

Nüßlein, der Ex-Weltmeister der Berufsspieler
laut „Kieler Nachrichten “ in einem Interview.
„ Wir können sogar in der Europazone des Da¬
vispokals schon wieder mitreden, allerdings
Italien , den diesjährigen Sieger , sowie
Frankreich , Jugoslawien und Schweden dürf¬
ten wir wohl kaum schlagen können. Neben
v . Cramm fehlt uns ein zweiter starker Spieler
von absoluter Weltklasse“ .

Deutscher Schwerathletik -Verband oder
Arbeitsgemeinschaft ?

Am kommenden Samstag und Sonntag fin¬
det in Ludwigshafen-Friesenheim die Jahres¬
tagung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Schwerathleten statt , bei der es vor allem
darum gehen wird, ob die bisherige Arbeits¬
gemeinschaft bestehen bleibt, oder ob ein
Deutscher Schwerathletik-Verband gegründet
wird. Es sind genügend Stimmen vorhanden,
die für einen einheitlichen Verband sprechen,
es sind aber auch Verbände da . die die bis¬
herige Arbeitsgemeinschaft für gut heißen.

Der Tagung der AGDS geht am Samstag¬
vormittag eine Tagung der Süddeutschen
Schwerathletik-Arbeitsgemeinschaftvoraus.

t



Nach längerem Leiden verschied am 19. Oktober 1949, kurz
vor seinem 66. Geburtstage unser Vorstandsmitglied , Herr

Bankdirektor

Theodor Commandeur
Der Verstorbene leitete seit dem Jahre 1929 die Geschicke
unserer Bank . In ihm vertieren wir einen Mann , der sein
reiches Wissen und Können sowie seine ganze Arbeitskraft
in den Dienst des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens gestellt hat .

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1949.

Badische Landwirtschaftsbank
(Bauernbank ) e .G .m .b .H.

Die Beisetzung findet im Familiengrabe in Bochum statt .

V*fllagert bis einschliefitich Montag
12.45, 14. 45, 16.45, 19.00

und 21.00 Uhr
ord Nelsons

letzte Liebe
(Lady Hamilton )

3 Sondervorstellungen
Samstag, 22 . 10» u Sonntag . 23. 10.

23 .00 Uhr
Sonntag vormittag 11 .00 Uhr

Dschungeigeheim nisse
Ein spannender , interessanter

Urwald -Film

O 0PIUM
Ein packender Abenteurerfilm
naöi geheimen , bisher unver¬
öffentlichten Aufzeichnungen
des US -Rauschgiftdezemates .
Wegen der besond . Programm¬
länge , geänderte Anfangszeiten
13.30. 14.30, 16 .45, 19.00 , 21.15,

Sa . /So . auch 23.15 Uhr .

8onntag , 23. Oktober :
S Märchenvorstellungeni

Tischlein deck dich !
10.00. 11.30, 13.00 Uhr .

Ab heute :
JAMES STEWART

in :

Kennwort
777

Sie richtiger amerikanischer
Reißer im besten Sinne des
Wortes , nach einer wahren
Begebenheit in Chicago aus
dem Jahre 1032 .
13.00. 15.00 , 17.00, 19.00, 21.00

, Ein Wiedersehen
EGLOKIAj mit

Martha Eggerth
der gefeierten u . be¬

liebten Künstlerin in

Ihr größter Erfolg !
Eine Wiener Operette

mit Leo Slezak , Theo Lingens
und Albrecht Schönhals .

Musik : Franz Orothe .
Im Beiprogramm :

Der Sportspiegel ,
der aktuelle Sportbildbericht .
Täfft . :lS .OO, 15.00, 17.00, 19.00 u .

2L.00 Uhr .
Samstag Spätvorstellung 23 .00

Theater des Westens
Kh. Uaolff RfeeiisbaSe 7T / Ruf 8183

Freitag - Montag
13,00, 15.30, 18.00, 20.30

DER SCHATZ
DER SIERRA MADRE
Ein Abenteurerfilmgrößten
Formates aus dem wilden
Westen Amerikas .
Kn Erlebnis fÖr jung und alt.
Dreimal mit dem Akademie¬
preis ausgezeichnet

Ab heute 15.00, 17.00 ,
/ 19.00 , 21.00 Uhr .

So . auch 13.00 Uhr .
Der Film der Sensationen

und Abenteuer
Im Zeichen des Zorro

13, 15, 17, 19, 21 Uhr

AFFAIRE BLUM
Ein Kriminalfilm der

■Atlantik { auf Tatsachen be¬
ruht . Haarscharf am
Justizmord vorbei .
Täglich 18.15, 20.30,

ap̂
-] r Sa . u . So . auch 16.00

Gebrandmarkt
Ein spannend . Abenteurerfilm

ULI Ettlingen
Bis einscltl . Donnerstag

Das indische Grabmal
mit : La Jana , Kitty Jantzen ,
Frits van Dongen , Gust . Dießl .
Beg . : Wo . 18.00, 20.00. Sa . 17.00,

19.15, 21.30. So . 14.00,
16.00, 18.00, 20.00 22.00 .

jedem Schuh durch SOtta

Ua&dldeiduHty!
kauft man bei

dem Spezialgeschäft für Herren-
und Knabenbekleidung

Karlsruhe • Kaiserstraße 50

Dem Kaufabkommen der Beamtenbankangeschlossen

eichene Schlafzimmer
Schrank 3tUrig . DM 695 . -

Elf . lack . KUCHENBUfETf , 1.60 m DM 195 —

KAISERSTRASSE 80a ( BEIM MARKTPLATZ )

ammcr
£ i K öirc

j ^ ammer Brennerei
LANDAUER & MACHQU - HEUBRONN

Moslobsl edngetroffen .
Einlagerangs - Obst

von 12 .— DM an . Ausgabe tägl .
8—16 Uhr . Zufuhr ins Haus .
W. Kappler & Sohn , Karlsruhe ,

Augustastraße 5, Tel . 5033.

Kinder sollen
viel davon haben -

denn diese Nahrung ist reine Energie

diese Schlingel rumtoben - Kraft ver*
schwenden mit jedem Schritt . Kein Wunder ,
daß sie mit so viel Appetit in ihr Sanella*Brot
beißen und gamicht genug davon bekommen
können . Ihre Mutter weiß , daß es zur besten
Nahrung gehört , die heranwachsende Kinder
haben können . Denn : Sanejlaistausschließlich
aus den nahrhaftesten Fetten hergestellt , die
besser sind als alles andere , um die Energie zu

ersetzen,welche KinderStunde umStun *
de verbrauchen . Darum verlangen mehr
und mehr Mütter ausdrücklich Sanella,
wenn sie Margarine einkaufenl

Bei Kräften bleiben

Hut lach. ttu ) H8f>
ragt . 14.30, 16. 0, I8.3C, 20.31

Belvedere räumt auf
Oie beste FinnkomOdie d. JahresI

Ärzte Dentisten

Di . Hans Mach
ZahnarztEttHngerstr . 33 Tel . 9456

Aus unserem reichhaltigen Sortiment :

weiß , natur, Rheinpfalz48 er Burrweiler
48 er Ungsteiner rot, natur, Rheinpfalz .
47 er Dürkh . Feuerberg rot , natur, Rheinpf.
Iftal. Rotwein .
Ital . Dessertwein Muskat süß .

Vi -Fl.-Inh.

Solange Vorrat Flaschenpfand 20 Ptg .

Anfang Nov . neue Tages - u . Abend¬
kurse in Maschinenschreiben u .
Stenografie . Wesentlich reduzierte
Preise . Teilzahlung , nii , Karls¬
ruhe . Sofienstr . 87, Ruf 8669 .

Amtliche Bekanntmachungen

Arbeitsvergebung . In öffentlicher
Submission sind die Maurer - u .
Sftahlbetonarbeiten für die Er¬
stellung von 32 Wohnungen im
Kallisfeld , Karlsruhe -Durlach zu
vergeben . Angebote sind bis zur
Angebotseröffnung am Donners¬
tag , den 3. November 1949, vor¬
mittags lo Uhr . verschlossen ein¬
zureichen : Neues Rathaus , Zim¬
mer 509. Verdingungsunterlagen
dort erhältlich .

Städt . Hochbauamt .

Stellen-Angebote

Tüchtige , erfahrene reelle

Abonnentenwerber
bei gute ; Verdienstmöglichkeit so*
fort gesucht . Vorzustellen :

Karlsruher Neue Zeitung
— Vertriebsabteiiung —

Waldstraße 28

Leistungsf . TEXTIL VERSANDHAUS
sucht an aL Platzen d Bundes¬
gebietes rührige Vertreter u . Ver¬
treterinnen , auf Prov .-Basis , die
mögl . branchenkundig sind . Zu¬
schriften erb . unter Nr . 5175 an
Annonc .-Exped . Gehrsitz . Nürn¬
berg 24 .

Jüngerer Architekt
mit großen Erfahrungen im öf¬
fentlichen u . genossenschaftlichen
Bauwesen , sowie im Verdingungs¬
wesen gesucht . Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen u . Nr . 9947 an
Bad . Ann .-Exp ., Khe . , Zähringer 90

Elektro -Ing . , xnittt . Alt . m . Büro¬
raum i . Stadtzentr ., z . Vertr . v .
Neon -Leuchtstoffröhr .-Anlag . ges .
S3 a . Ing .-Büro Kranz , Eauffen
a . N ., Geigersbg . 2.

Kinder im Haus . . .
und trotzdem gepflegte «
Fußböden und Möbel ? ?
aber ja : Regina -Hartwachs
schafft Ihnen mühelos
spiegelnden Hochglanz , der
mehrmaliges nasses Atrf -
■wischen verträgt .

ßifiikE !
HARTGLANZWACHS

Für farbige Böden
REGINA - BEIZE

In Drogerien und Fachgeschäften

Vergessen Sie nicht
Bewerbungsunterlagen , die Sie auf
Ehre Anzeige erhalten haben , so¬
fort zuriickzugeben , wenn sie nicht
oder nicht mehr gebraucht weiden
Sie ersparen sich und dem Inter¬
essenten unnötige Reklamationen .

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
SüDöeutfctjt allgemeine

Qu&jCcfdh -

PINSEL
: oMeh/kt -

FARBEN
LU IPOLD

KORNERSTR. 38 • RUF 3316

Zu verkaufen

Kinderbett u . Nähmaschine atozu-
geben . Neckarstr . 53 I , r .

Harmonium „Mannborg “ , für DM
600 .— zu verk , Kl 35 904 KNZ .

Die ersten echten

Fleischbruh-
VYüriel
Husten-
Bonbons

Stück

100 g

t

-.30

Maschinenschreibkraft , stunden¬
weise gesucht . Ruf 282 .

Zu mieten gesucht

Lagerraum , trocken , ca . 60 qm . zu
mieten gesucht , u . Nr . 35900KNZ .

Kurzanzeigen
billige

(Jedes Wort kostet nur 15 Ptg )
Helfer

im Alltag

Fettheringe oq*
.Tom . u .ai « »-g -00 *B - . ov

uh Eigenetikett_ __

Margarine . ,
1 . 10

1 Landjäger - .50
gut geräucherte , Po° '

_
v O M a l

loiange
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